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Antisemitismus der

Zungen .
An den deutschen Hochschulen lebt sich die

Heldenseele der Ärischtümlichen wieder einmal

gründlich aus . In P r a g wußte diese Gattung
die Ocfsentlichkcit einige Wochen hindurch da »
mit zu belästigen , daß sie immer aufs neue

versicherte , es sei unerträglich , daß an der deut »

schen Universität zwei Professoren jüdischer j
Konfession , von denen der eine noch dazu ein .

Sozialdemokrat , der andere Kommunist ist .
Porlesungen halten . Die jungen Herren fanden >
diesmal beim Profcssorcnkollegium , dem die

'

Regierung das Rückgrat ein wenig gesteift
hatte , nicht viel Rücksichtnahme auf ihr zartcS
Gefühlsleben , das sie beim Anblick jeder Au -
dcnnase erschauern läßt , und sie steckten daher
die Drohungen , mit denen sie eine Zeitlang
herumgefuchtelt hatten , vorläufig ein . Man
kann aber bei der Kenntnis ihrer Psyche und

ihrer geistigen Veranlagung sicher damit rech -
ncn , daß sie bald wieder den Kricgspfad bc -
treten werden , um mit Roßäpfeln , den Argu -
menten ihrer deutschblütigen Gesinnung , nach
Professoren und Mithvrcrn zu werfen , deren

Konfession . Rasse und politische Gesinnung von

ihnen unliebsam empfunden wird . Der Geist ,
des Hakenkreuzlcrtums , der sich zu einem Teile
aus Haß gegen die Arbeiterschaft , zum ande »
ren aus Haß gegen die Juden zusammensetzt ,
schützt sie davor , ihrer grundsätzlichen Halb »
wüchsigkeit zu entwachsen . Daß es sich um
einen die heutige völkische Studentenschaft all -

gemein beherrschenden „ Geist " handelt , er »

weisen die Vorfälle an den Hochschulen in

Graz und Wien aus den letzten Tagen .
In Graz suchten sie die Lehr - und Lernfreiheit
der Universität dadurch zu schützen , daß sie
gegen einige jüdische Studenten und Studen -

tinnen mit Stöcken und Gummiknüppeln los -

gingen . Als sie von der Polizei verdrängt wur¬

den , zogen sie gröhlcnd . johlend und pfeifend
durch die Straßen und suchte » ein Kaffeehaus ,
in dem einige jüdische Gäste saßen , zu stur -
men . wobei die Parole ausgegeben wurde , die

. . Juden zu prügeln , ihnen die Kleider von «

Leibe zu reißen und nackt durch die Straßen
zu jagen " . Tatsächlich suchten sie dieses Werk

der Rettung und kulturellen Wiedergeburt des

deutschen Volkes dadurch zu beginnen , daß sie
einige Personen hinauszerrten und nur die

Polizei verhinderte die rauflustigen Kappel -
träger , weiter an der Förderung der deutschen
Kulturbelange tätig zu sein . Auch in Wien

betätigten die deutschuationalcn Studenten ihre
Hakcnkreuzlcrbegcistcrung damit , daß sie jü »
dische Studenten mit Schlägern und Gummi -

knüppeln von der Teilnahme an d/n Vor¬

lesungen ausschließen wollten . Sie taten noch
ein übriges : sie machten eine Vorlesung des

Professors Dr . Tandler . der ein Gelehrter von

Weltruf ist . durch Schimpfen und Drohungen
unmöglich und später überfielen sie ihn sogar
in seinem Institut , wobei sie ihn tätlich be -

drohten und geradezu hinauswarfen . Daß sie
ihren unerhörten Roheiisakt begehen konnten ,

ist der sogenannten „ akademischen Freiheit " zu
danken , welche einstmal den Hochschulen als

Schutz der Lehr - und Lernfrciheit gegen Ucber -

griffe der Obrigkeit gewährt wurde , welche aber
der Terrorismus und freche Uebermut der

Hakenkreuzler zu einer Schändung der Freiheit
der Wissenschaft und zu einem Schutze der

Bübereien der durch Phrasen und Alkohol bc -

rauschten deutschnationalen Jünglinge gc -
macht hat .

Es geht also um eine allgemeine Erschei -
nung bei den jungen Leuten , die in ihrer Un¬

reife und Ueberheblichkeit sich einbilden , die

berufensten Träger des „deutschen Gedankens "
und der »deutschen Belange " zu sein . Zur Zeit
ist der Judenhaß das hervorstechendste Merk¬
mal ihrer völkischen Gesinnung , oder was sich
so nennt . Das war nicht immer in gleichem
Maße der Fall . Man erinnert sich an Wahl -
bewegungen, bei denen die deutschnationalen
Studenten Hand in Hand mit den bürgerlichen
Juden für das „ Deutschtum " gegen die deut -

Eine Biirgerblock - Regierung .
Der christliche VewerischastssShrer Stegerwaid als Kaaz ! erlo « b ! 0o ! im

Vordergründe . - Segen das Kadiaett der Bourgeoisie die unversöhnlichste
Vppofitiou der Sozialdemokraten .

Berlin , 27 . November . ( Eigenbericht . Der
vom Reichspräsident «! als Reichskanzler in Aus »
ficht genommene frühere ReichSsck ^apininister Dr .
Merl ist vor dem Wider st ander der bür¬
gerlichen Parteien zurückgewichen und

hat den Auftrag zur Kabinettsbildung wieder zu »
nickgegcbcn . Heute wurde den ganzen Tag zwi -
schen den Parteien der Arbeitsgemeinschaft und

den Deutschitat ! analen über die Herstellung eine «
VüracrblockS vcrbanbelt , die Deutsche
B olkspart ei will vorbehaltlos mitmachen ,
die Demokraten lehnen den Eintritt in den

Bürgcrblock ab , wollen ihn aber unter gewissen
Voraussetzungen tolerieren . Das Zentrum
stellte bcn Deutschnationolen mehrere Vebingnn -
gen : sie sollen bie Verfassung von Weimar an¬

erkennen , nichts gegen den Vertrag von . ' Ben »
sailles unternehmen , das Verlangen nach einer

vorübergehenden Preisgabe des Rhein » und

RiihrgebicteS fallen lassen , und sich mit der allge¬
meinen Fortführung der Politik des Kabinette »

StresemannS einverstanden erklären . Die Per »

Handlungen darüber zwischen den Parteien führ¬
ten zu keinem Ergebnisse . Die Entscheidung
wurde deshalb den Fraktionen überlassen . Die

Teutschnationalcn stellten die ( ^Gegenforderung ,
daß mit ihrem Eintritte in die Regierung des

Reiches die jetzige K» ilitionsregier » ng in

Preußen zwischen der Sozialdemokratie , den De -

nwkwtten , dein Zentrum und der Deutsckscn

*

Volkswirte ! aufgelöst werde . Da § Zentrum lehnte
diese Forderung ab und die VolkSpartci beschloß ,
die Parteien im preußischen Landtage über diese
Frage entscheiden zu lassen . Die dcutschnaiionale
Fraktion hatte am späten Abend ihre «lVrahtngett
noch nicht beendet .

Wenn alle diese Verhandlungen auch beute

noch nicht zu einem Abschlüsse gekommen sind , so
ist doch mit dem Zustandekommen eines Bürger »
blocks zu rechnen . Der geeignetste Kanzlertandi -
dat wird dann Herr Adam Strgerwald vom $en -
trum , der frühere preußische Ministerpräsident . Er

hat sich schon seit Jahr und Tag um da « Zustande »
kommen eine » Bürgerblocks bemüht und bei den

bürgerlichen Parteien dürste man sich mit der

Hossiutng tragen , durch ihn als Führer der

christlichen Gewerkschaften auch die

nichisozialdcmokratisäzen Arbeiter für eine nach
rechts orientierte Regierung gewinnen zu können .
Für die Sozialdemokratie würde die Bildung einer

Regierung des Bürgerblocks die offene
Kampfansage der gesamten Bonr -

il c o t f i c an die Arbeiterklasse bedeuten . Des «

Halb ist die Stellung unserer Partei zu dieser Re¬

gierung von vornherein gegeben . Sie wird die
der unversöhnlichen Opposition sein und zum
Ziele HalKt, , die Arbeiterschaft wieder

; u m g e nt e i n s a in e n K a m p s e g c g c n d a S

Kapital zu sammeln .

♦

ßin reaktionäres Kabinett .
Der Monarchist Se' . sterich fall Finaazminister werden .

Berlin , 27 . November . Nach Informationen au » parlamentarischen » ret -

sen , vie den Rechtsparteien nastestesten , rönnen die Schwierigkeiten der Bildung

eines bürgerlichen Kabinetts im wesentlichen als tiberwnnven betrachte « werde » .

Folgende Liste , welche aber noch nicht vollständig ist und auch noch Berändcrun -

gen erfahren kann , wird bereits genannt :

Stegerwald ( Zentrum ) Kanzler , Tire fem an » sdcr aber noch nicht

zugestimmt stat ) AeustereS . JarreS Inneres , Nrveitenminister Dr . Braun

und Postminister Höste bleibe » . Schiele ( Deutschnaiionaler ) « « rnährnng ,

He l s se r tch Finanzen . Fiir das ReichSwestrministerinm hofft man Gestler

zu gewinnen .

Die «ölttiche » heben schon de « Ton an

Berlin » 27 . November . DaS Ergebnis der

FmktionSfitznng der Dcutfchnationalcn soll für die

Bildung de « bürgerlichen Blocks ein günstiges Er »

gebni « gezeitigt haben . Die Deuischnationalen

sprechen die Erwartung aus , daß auch in Preußen
eine ähnliche RegierungSkombination wie im

Reiche geschaffen wird .

Berliner Purteideratung .
Berlin , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Der

sozialdemokratische Parteiausschuß trat beute zu
einer Sitzung zusammen , in der Genosse Hermann
Müller einen Bortrag über die Reichspolitik
dielt . In der Debatte wurden die Zustände in

Bayern , Sachsen und Thüringen und
die Verhältnisse im besetzten Gebiete ein -

gehend behandelt . Zur RegiernngSfrage wurde
ein Beschluß nicht gefaßt , da nach der Haltung der

bürgerlichen Parteien die Voraussetzungen für ein «

Beteiligung der Sozialdemokratie an der Regie¬

rung nicht gegeben sind . Die Debatte ergab ,
daß die große Mchrheitde « ParteiauSschus -

es mit der Haltung der Fraktion gegen das Ka -
inett Stvesemann einverstanden war . In

der Fortsetzung der Beratungen teilte der Genosse
Wei « mit , welche Schritte der Porteivorstand
unternommen hatte , um den früheren sächsischen
Ministerpräsidenten Dr . Zeianer zu veranlassen ,
die Behauptungen zu betveisen , die er über die

angebliche moralische Korruption in führenden
Berliner Parteikretsen aufgestellt hatte . Ter Par -

teiauSschuß stellte fest , daß Dr . Zcigner aus wie -

derholte Aufforderungen die Behauptungen weder

ausreckt erhalten , noch bewiesen habe . Des wei »

teren beschäftigte sich der ParteicmSfchnß in län -

aever Aussprache , die durch ein ausführliches Re¬

ferat des Genossen Wels eingeleitet wurde , mit

»et in der Partei bestehenden organisierten Oppo -
sition .

Eine kommunistische Kundgebung der
verbotenen Partei .

Verlin , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Di «

kommunistische Partei hatte auf Anordnung der

Moskauer Exekutive ihre Anhänger zu einer

Demonstration nach dem Lustgarten aufgeboten .

Einige tausend Personen hatten sich eingefunden ,
aber auch die Polizei war erschienen . ES kam

Iviederholt zu Zu' ainmenstößen und mehrfach
wurden auch Schusse gewechselt . Um 7 Uhr

erfolgte der geordnete Abmarsch der Teilnehmer
an der Kundgebung .

schen Sozialdemokraten agitierten . Damals

hatten die Ärischtümlichen noch andere haupt¬
sächliche Ideale . Und diese Ideale wandelten

sich sehr gründlich im Laufe der Zeit . Als noch

Schönerer im politischen Leben stand , galt als

Losung für die nationale Wiedergeburt des

deutschen Volkes die Abkehr vom römischen
Klerikalismus . Wicht „ LoS von Rom " ztt

gehen , galt als schweres völkisches Verbreche ».
In Wort , Schrift und Bild kündigten die

Deutschnationalen dem römischen KlcrilaliS -

» ins Krieg . Tod und Untergang . Da wallte

auch das Blut der Jungen und ihre Schläger
hatten kein höheres Ziel , als auf den Köpfen
der „ Katholiken " zu zerbrechen . Daß auch die

klerikalen Studenten „ Farben " tragen wollten ,

erschien allen echigermanische » Heldensöhnen
als denkbar ärgste Provokation , und sie be¬

haupteten . ihr Antiklerikalismus wäre so stark ,
daß er sie hindere , sich mit den kathvlischklcri »
kalen Studenten auch nur an einen - Tisch z »

setzen . Die Betätigung dieses Ideals erforderte
es , daß die deutschnationalen Jünglinge zu

wiederholtenmalen die Köpfe der „ Katho »
tischen " blutig schlugen . Wo sind heute diese
Ideale ! Man wird sie bei den Nachgeburten
des deutschen Kulturgeistcs vergeblich suchen.
Tie ehemaligen „ Los von Rom "»Schreier
haben mit dem Klerikalismus längst Frieden
geschlossen, sie übertreffen sogar die Klerikalen

an Antisemitismus und reaktionärer Gesin -
uung und wahren Schulter an Schulter mit

ihnen das , was sie ihre Albernheit als die

höchsten Güter der Nation bezeichnen läßt .
Später übten die Schläger der deutschblütigen
Studenten den Schutz der deutschen Belange

. dadurch , daß sie die italienischen Studenten in

Wien und Innsbruck verprügelten und an der

Dcmolicriing der italienischen Rcchtssakultät in

Innsbruck teilnahmen . Ihr unentwegt deutsch -
nationales Bewußtsein verbot cS ihnen da -

iiials , zu dulden , daß italienischen Studenten

aus Trieft und Südtirol die geringsten Rechte
eingeräumt wurden , wobei sie ihre hosfnnngS -
lose Unwissenheit vor der Erkenntnis bewahrte ,
daß sie dadurch dem italienischen Jrrcdcntis -
muS die wirkungsvollste Hilfe leisteten . Den

gleichen JrredentiSmuö und Nationalismus

förderten die grünen Jungen bei den Tschechen,
wie überhaupt die Nnicrvrdnung der deutsch -
bürgerlichen Politik unter die läppischen Kitt -

dcreien der völkischen Studenten den Deutschen
in Oesterreich schon vor dem Kriege , aber be -

sonders nach dem Umsturz unberechenbaren
Schaden zugefügt hat .

Zur Zeit ist das Ideal der junggermani -
scheu Radaubrüder der Antisemitismus . Es

gilt als oberster Grundsatz aller Nachbeter Hit -
lcrschcr Gebote , die Juden a »ss tiefste zu hassen ,
denn diese sind nach dem hakcnkrenzlcrischcn
Dogma an allem Unglück in der Welt schuld :
am verlorenen Kriege , an der Novembcrrevolu -

tion , am Elend des deutschen Volkes , an der

Zerrüttung der Welt , am Versailler Friedens¬
vertrag und an der letzten Sonnenfinsternis .
Die Befreiung des deutschen Volkes kann erst
nach gründlicher Vernichtung des „jüdischen
Geistes " und Austreibung aller Juden erfolgen .
Kein Wunder , daß bei den völkischen Studen -

ten , die aus Schläger , Cerevis und Kanon -

stiefeln ein Evangelium gemacht haben , die

antisemitische Heilslchre zündend einschlagen
mußte . Verjagung der Juden ! Welche herrliche
Idee ! . Wie berauschend das Schlagwort vom

Numerus clausus ! Wenn erst weniger Inden
zum Studium zugelassen werden , dann brau -

che » die Ärischtümlichen . deren wertvollster
Körperteil ohnehin nicht ihr Kopf ist , noch
weniger als jetzt zu lernen . Nur reinrassige ,
„ deutschbewußtc " Professoren ! Welches Ideal
lvürdcn die Hochschulen werden , wenn die Zu -
lassung zur Lehrkanzel vom Grade der Ver -

chrnng für das Hakenkreuz abhängig sein
würde ! Es fehlt natürlich den jungen Leuten

Verstand und Erfahrung , um die Motive ihrer
älteren Gesinnungsgenossen für die Aufpeit -
schung des Judenhasses zu erkennen , die von

diesen betrieben wird , weil sie hoffen , daß
dieser Haß die Erinnerung an ihre eigenen
Verbrechen austilge . Die Studenten nehmen
dagegen dieses Judengcschrci bitter ernst und

schen nicht , wie die politischen Parteien , denen

sie Gefolgschaft leisten , sich mit den reichen
Juden noch immer gut zu vertragen verstanden
haben, , und daß sie beispielsweise bei den letz -
ten Nationalratswahlen in Oesterreich in ein -

heitlicher Front mit den jüdischen Vankherren
und Großindustriellen einhermarschierten .

Natürlich kann der Umstand , daß die

deutschnationalen Studenten das Opfer der

demagogischen vergiftenden Politik ihrer er -

wachsenen Lehrmeister sind , sie nicht entschul -
digen . Der hakcnkreuzlerische Terror an den

Hochschulen ist nachgerade lange genug geduldet
worden . Der Unfug bedroht ernstlich die Frei -
heit der Wissenschaft . Es kann daher sehr leicht
geschehen, daß eines Tages die Arbeiter , des

frechen Hakenkreuzlerischen Uebermutes satt ,
jene Ordnung und Freiheit schaffen, welche der
Terror einer entarteten Minderheit von Sin -
Kenten freventlich stört !.



« eitel

Berlin , 27 . November . ( Wolfs . ) Nach der

Deinonstration im Lustgarten kam cS noch au
einer anderen Stelle » m Zentrum der Stadt zu
einen » schweren Z u s a in in e n st o ß c, ivv -
bei die Polizei von der S ch » ft >vaffe und von

ihren Guin iniknüttcl » Gebrauch machte .
Drei Beamte und einige Demonstranten wurden

verletzt . Insgesamt hat die Schutzpolizei nach
den bisherigen Meldungen 77 Personen scstgenom -
wen , dcirunter die kommunistische LandtagSabge -
ordnete W o l f f st c i » .

Wt » omben gegen das Parteioerbot .
Stuttgart , 27 . November . ( Wolff . ) Nach

amtlichcr Mitteilung erfolgte Sonntag abend vor

den » <Gebäude der kommunistischen „ süddeutschen
Arbeiterzeitung " eine heftige Explosion , die auf
die Anwendung eines äußerst stark geladenen
Sprengkörpers schließen läßt . Da die Erplosion
« » mittelbar vor dem Räume in dem Erdgeschosse
erfolgte , in dein aus Anlaß der polizeilichen Be -

schlagnahmc des ( Wände * eine Wache der Schutz -
Polizei stationier » war , scheint der Anschlag gegen
die letztere gerichtet gc>r>rsen zu sein . Verletzt
wurde niemand , jedoch ist der Sächselnde in dem
( Wände und in der Nachbarschaft erheblich .

Keine Reform , sondern gänzlicher
Abbau !

Paris , 27 . November . Der „ Malin " , der
am Sonnlag über finanzielle Schwierigkeiten der

Reparationskommission berichtet hat , glaubt gl
wissen , daß die Delegierten eine Umoraanisation
der Rep»»ralioliSkommission für notwendig halte ».
Das Büro sei viel zu » in fa ng re i ch. Auch
das Gencralsekretariat biete die Möglichkeit von

Personal » und Gelxiltseinschränkmigen . Es stehe
fest , daß die Bedeutung der Reparationsloin -
Mission als Werlzeug des Versailler Vertrage « in
vollem Umfang die gleiche geblieben sei, daß jedoch
eine Anzahl von Abteilungen nahezu unnütz
geworden seien .

veutfchland darf nicht vernichtet
werden !

Aus einer Wahlrede AsquithS .

Rotterdam , 27 . November . Laut dein „ Eon -
rant " sprach Asquith ain Sor - . tag in seiner Wahl -
rede in Glasgow , der Zusammenbruch Deutsch -
landS sei nicht das englische KriegSziel 1914 ge -
ivesen . Diese Entwicklung der Entente hatte man

nicht voraussehen können , sonst würde man nicht
den . Krieg bedingungslos fortgeführt haben .
Teutschland sei besiegt , dürfe aber nicht vernichtet
werden . Es fei ein tragisches Bild , wohin Partei -
Hader ein Reich bringe , das einst zu den mächtig -
sten der Erde gezählt habe .

Schul- und Kulturfragen .
Fortsetzung der Budgetberatung im Abgeordnetenhaus .

« rag 27 . November 1928 . Bei Beginn der I dieser . Kultur betrachten muß . Ich behaupte ,

gestrigen Sitzung de « Abgeordnetenhauses wurde dieses Anerbieten muß angenom -

»nächst der Rechnungsabschluß für das/inen werden , we »l die Erfüllung zeigen wird ,

fsahr 1920 dein BndgetauSschnsie zugewiesen und , ob die Bereitwilligkeit des Ministers eine echte

sodann in die Spezialdebotte über die dritte i ivar . Lehnen »vir ab, so wurden wir der Re -

Gruppe des Budgets , über die Kulturgruppe , gierung diescit Bciveis ersparen »nid sie hätte die

ivelchc d. is 3. Kapitel „ Minislcriuin für Schul - Ausrede zur Hand / daß für die Bedürfnisse der

wcsen und Bollskultur " umfaßt , eingegangen . Hochschule nichts zu geschehen braucht , weil du :

Deutschen ein « Förderung gar nicht »vollen . » Der

. !! ,
i " C >icn ocut | ci ) Cit ^ Regierung die Möglichkeit einer solchen Ar -

Schulen drohende Hauptgefahr . g, . mc»tation liefert , mußte den , deutschen Volke

Den Reigen der Redner eröffnete heute der die Möglichkeit geben , aus eigener Kraft die Ver -

Teutfchnationale Schollich , der die Hailptgefahr j legung durch ' uführen . Bei den beisehenden Ber -

fiir die deutschen Schulen , nicht etiva in den Hältnisse!» kann dies kein seiner Verantwortung

Schnlsperrungcn erblickt , sondern in den — bewußter Politiker riskieren .

Juden . Er sagte hiebei unter anderem : Wir mi radikalsten deutschen Standpunkte der -
wünschen eine Verlegung der deutschen Hochschule » , tflt man i cine Hochschule , sondern nur leider die
so rasch als »töaltch , sollten ennge Professoren ^hostung und Ausgestaltung de « vorhandenen

deutschen Hochschulwesens .
Geben Sie uns das Recht , unS zu bilden ,

wie wir wollen . Wenn auch heute nicht mehr

gegen die deutschen Schulen so vorgegangen wird ,
wie in den früheren Jahren , die . Hainletfrage ist

geblieben : sie existiert nicht nur für uns , sie cxi -
stiert auch für Sie meine Herren von der Gegen -
feite , für die gegenlvärtigc Regierung und für oaS

! ganze tschechische Bolk , die Frage , wie Sie sich
gegenüber unseren kulturellen Forderungen Ver¬

halten »vollen . Auch der Staat als solcher hat

anderer Ansicht sein, so verkörpern diese nicht
den Willen des deutschen Volkes . Dabei muß ich
auch auf die Gefahr zu sprechen kommen , welche
de », deutsche » Volke durch die Verjudnng
der H o ch s ch u l e droht . Im Schuljahre 1922 —
1923 betrug die Zahl der jüdischen Hörer 37 . 91

Prozent , an der medi ' inischen Fefultät z. B.

waren 29 . 5,5 Proze »,t Inden , wohin soll das in

der Zukunft führen ? Dazu kommt , daß 30 . 05

Prozent der Professoren ebenfalls Juden sind .
Wir verlangen daher die Einführung dcS „ nu -

greifen ihn . Wir versichern die Studentenschaft sich auf den Boden des Staates als einer gemein -

unserer »vcrklätigstci » Unterstützung . Auch eine samen Heimat zu stellen und die Stellung der

ganze Reihe anderer Hochschulfordcrungen harrt j
Deutschen als Heimatgenossen zu erkennen

noch immer der Verwirklichung . Die Schulpolitik unl ) dementsprechend auszugestalten . Gemeinsame
der Regierung und die Zurücksetzung bei AuSge - . hemmt bedeutet aber vollständige Gleich -
staltuna des deutschen Schulwesens flößt unS tzerechtigung . Gelingt dem tschechischen Volke

nicht bloß das größte Mißtrauen ein , sondern das , dann wäre nicht nur die Hainletfrage un -

zwingt uns den schärfsten Kampf um die nationale
" " "

Selbstvcrw : . ltu »g unseres Schulwesens
diesem Kampfe ist uns jedes Mittel , ob gesetz - j ' »art ist

dcntsches Millionenvolk lebt nnd sich
unter allen Umständen lebend erhal -

lieh oder ungesetzlich , recht .

Eine Rede für die Journalisten .

Ter nächste Sprecher »var der tschechische

j ) Q$ ( oann wäre nicy » nur oie Hamieisrage un -
nationale : fever Hochschule » sonder » auch die Hamletfrage der

ans . > neinfamen Heimat gelöst. Die Gegen -
9 ° seh ' wart ist ein Staat , in » selchen » ein

ten m» »ß . Die Kraft und das Recht dazu kann
uns auf dieser Welt niemand abstreiten .

Nationalsozialist Slädly . Er erklärte , daß Sparen > <xer tschechisch -klerikale Rvpar hielt eine
beim Schulbudgct nicht am Platze ist und bcfaßt mittelalterliche Rede , in der er unter an -

sich sodann ausführlich mit der Bedeulniig der derem behauptete , der Sozialismus habe das Fa -
Presse und der Journalisten . Gerade »vie ein »»ilicnlcben vernichtet , wie auch die vielen Ehe -
Lehrer die Kinder im Alter von 0 —14 Jahren trcnnnngcn auf den Einfluß der Grnndsatzlosig-
erzieht , so »virlt auch der Journalist ans die feit und Unverantwortlichkeit des SozialiSinuS
Weltanschauung , die Gesinnung und die öffent « zurückznführei » sind . Die Kommunisten unter -

liche Meinung von Millionen Erwachseiier . DeS - vrache » den Redner ^ einige Male .

Sie Sitler - Leute Im Spiegel
ihrer Freunde .
„ Erbärmliche Feigheit " !

Die Berliner „StaatSbürgerzeitung " , die sich
als Organ der „iloiioiialrepublik . - nischen Partei "
bezeichnet , ein deulschvöltisch - antiseinitischrs . Hetz-
Watt , schreibt in einer langen Besprechung über
den Hitler - Pnisch nebe » den wütendste » Angriffen
auf die „ erbärmlichen Verräter " von
Kohr , Lossow und Kapitän Ehrhardt über die
HillerLemc folgend . «:

„ Der Berichterstatter des „ Manchester Guar -
bim' . " , der dem Hitler - Pulsch anwohnte , bezeichnet
als die bemerkenswerteste Tatsache des . Hitler «
Putsche » die erbärmliche Feigheit der
H i t l c r - L e u t e. Jahrelang waren sie a u s
diesen Putsch gedrillt worden . Schwer
bewaffnet und im Stahlhelm marschierten sie in
militärischer Formation der Reichswehr entgegen .
Da — ein vnnr Schlisse der Reichswehr und die

ganze Hitler - Garde stiebt auseinander . Von Kampf
ist keine Rede . Mles flieht . Der Engländer ge-
steht , eine solche Feigheit habcer nicht
für möglich gehal » cn .

Run wäre das Natürlichste gewesen , die
Kampfverbände hätten sich irgendwo gesammelt
und dort den Kamps aufgenommen . Aber »ein .
Die paar Flintenschüsse der Reichswehr
hatten in zwei Minuten dir ganze Hit »
I e r - V cwcgung erledigt . Nie ist die

Partei kläglicher z » s a m in c n g c f a l l e n.
Sollen die Deiitschvdlkische » fortfahre », wie

bisher Kampfverbände z » organisiere » und eine »

neuen Putsch norzubeielten ? Wir glaube «, daß
die deutschvölt ' sche » Massen den Glan ,
den an ihre Führer verloren haben .

In Bayern konnten die Deutschvöl .

tischen a l » R a t ' o n » l j o z t a list e n unter
de ii denkbar günstigsten Verhält -
ntssen ihre Staats st rcichidce . voy .
bereiten Geld wai in Hüll - - und Fülle vor -

handen . Die Behörden vereiteten der offen be¬
triebenen militärischen Organisierung der Kampf -
verbände keine Schwte . igkeiie ». Und trotz alle -
dem der fürchierl . che Zusammen -
bruch . Wenn der dentlchvölkische Putsch in
Bayern nicht glückte , glück ' er wo anders erst recht
nicht . Deutschvölkisch am Scheidewege : Mit dem
Kopf die Wand anrennen oder die Taktik ändern ? "

Daß die dentschvöltischen Führer allerdings
au » der Münchener Katastrophe etwas lernen

sollen , das hieße , ihre Intelligenz zu hoch ein

schätzen .
Der akademische Senat der Wiener Nniver

sität beschloß , den Universilätebettieb Dienst , g
unter Ausrechterhaltung des Legitimationsztvanges
und des Farbenverbotes wieder zu eröffnen .

halb muß der Staat und insbesondere die Regie -
rung ihre Pflicht zu den Journalisten erfüllen .
Es ist nötig , daß eine Reihe berechtigter Forde -
rungcn so ialen - und Standescharakters Gesetz
»verde . Es ist vor allem eine moderne Rege -

. Tauiil rief : „ Wann werden Sie , Herr Pfar -
rer , heiraten ?" _

Nach dem Kommunisten Houser sprach für
den Kluo der sozialistischen Einigung

Charvat . Als dringende Forderung der Heu
lung des Dienstverhältnisses der tifzeu Zeit bezeichnet er die Reorganisierung der
Redaktcure zu den Arbeitgebern und Mittelschule , die einen bonrgeoisen Klassencharak -
die G e s e tz w e r d « n g der K r a n k e n -, »er trägt . Tie Mittelschule muß ihrer intelligenz -
AlterS - undUnfallverficherungder lerischen Konstruktion entledigt werden und neue

I o u r n a l i st e n nötig . Es ist eine Schande für schassende Methoden anwenden ,
die ganze Oeffcntlichkeit , daß der Journalist , der Ulrich (tschcch. Sozdem . - ) besaßt sich mit der

in der Arbeit für die Kultur ergraut ist , 110 Kro - ungerechlcu Einhebung der . Kirchensteuer in der

neu monatlich im Falle der Arbeitsunfähigkeit Slowakei und behandelt die Zustände in den kon -

erhält . ( Hört , hört ! ) Es ist nötig , ein H e i m für fessionellen Schulen , für deren Aufhebung er

Journalisten auf einem der beschlagnahmten , plädiert .
Redner die Errichtung einer Zeitnngskam - ~

Großgrundbesitze zu errichten , ferner vcrl ' ngt! GenosttN « . eutley

mer , eines Jon mallsten hau fcs . einer führte Klage über die unzureichende Vor -

Jonrnalistcnschnle und eine R cor - ^ sorge für den Kinder schütz und doch ist die -

g a n i s i c r n n g des tschechische » Preß - ! er , ivic die Jugendfürsorge überhaupt , eine An -

b n r o s. Nötig ist auch eine gerechte Preß -j gelegenheit des Staates » der er sich in lnteilsiv -
f r e i h c i t und eine besondere Preßabteilnng stein Maße zu widmen hätte . De » Kinderschutz
beim Schulministcrium fiir Kultnrfragen . Es ist , regelt bei uns noch immer ausschließlich das Ar »

- - - ■ • . . . k. . . | U| ' . U MU . j hat ! SlnCitr .
zu hoffen , daß der Schnlminister , der selbst et »

Journalist ist, die Forderungen der Presse zu
seinen eigenen erhebt und in der Regierung a»»ch

durchsetzt .

Die Hamletfrage der geme . nsamen
Heimat .

Dr . Spina ( Bd. d. Landw . ) führte u. a . aüS :

A» f die Aeußerung des UntcrrichtSministerS ,
daß die deutsche Hochschule ihre . Hamletfrage ge -

löst habe , möchte ich. bemerken , daß der Minister
nicht bcrücksichiigl hat , daß unter den gegebenen
Verhältnissen die . Hamletfrage nicht mehr Ver -

legung oder NichtVerlegung , sondern das nackte

Sein oder Nichtsein eines - ernsten Wissenschaft -
lichcu Betriebes bebe »riet . Es steht nicht in un »

s . rcr Riecht , aus der Hochschule eine Verlegungs -
frage zu machen . Ich mußte mich darauf be -

schränken , zu . beweisen , daß heute den deutschen
Hochschulen selbst auf Prager Boden eine gedeih -
liche Wirksamkeit unmöglich gemacht tvird . Die

. Hainletfrage ist Sein oder Nichtsein ans dein

Boden, auf den » seinerzeit die Geschichte iinsere
Hochschule gestellt hat und wo sie solange aus -

halten wird , vis vielleicht die Geschichte ein neue »

Blatt aufschlagen wird . Unsere Pflicht ist es ,

unsere Hochschulen ungeschmälert zu wahren und

unserem Volke die Möglichkeit zu geben , sich unter
allen Umständen einen ernsten und modernen

Lehrbetrieb und einen gut ausgebildeten akade -

»tischen Nachwuchs zu sichern . Wenn der Minister
die ' Bereittvilligkeit ausgesprochen hat, nunmehr
den deutschen Hochschulen die nötigen Investi¬
tionen zukommen zu lassen , so kann dieses An -
erbieten angenonimen oder abgelehnt werden .
Mein völkisches Gewissen zwingt mich , zu er -
kläre », daß ich die Ablehnung als eine
schwere Versündigung an der Kul -

tur unseres Volkes und an der Zukunft

mengefetz von » Jahre 1806 , welches den Anso. r »
derungcn der Jetztzeit nicht mehr entspricht . Die

Jugendfürsorge ist bei uns zum größten
Teile aus die private Wohltätigkeit an -

gewiesen . Die staatlichen Subventionen sind voll -

kommen ungenügend und dabei werden gerade

die deutschen JugendsUrsorgeinstituiionen sties -
mütterlich behandelt .

Ans dem Voranschlage ist überhaupt nicht
ersichtlich , in welchem Verhältnis die veranlagten
Gelder zwischen den tschechische » und deutschen
Anstalten ausgeteilt werden . Die Jugendfürsorge
müßte vom Staate weit großzügiger betrieben

werden , als dicS tatsächlich der Fall ist. Auch die

staatliche Erziehungsarbeit ist aus einer

ganz problematischen Grundlage ausgebaut , und
die Organisation der „ Kinderfreunde " ,
tvelche sich diese Aufgabe zu eigen gemacht hat ,
sindet seitens der Regierung überhaupt keine Un -

terstützung . Sehr gering ist auch das Interesse ,
welches der Staat der körperlichen Erzie -
: | iiiip widmet , was schon daraus zu ersehen ist ,
daß einerseits der Auswand des Gesundyeits -
Ministeriums mit 159 Millionen nahezu
zleichgestellt ist jenem für die Luftschiffahrt ,
ür tvelche 147 Millionen vorgesehen sind, an -
>ererseits aber von dem gesamten Voranschlag des

Äesundheitsministcriums nur 3. 8 Millionen , also
bloß 2 . 5 Prozent , fiir die körperliche Erziehung
bestimmt werden . Die Unterstützung der Turn -
und Sportvereine kann bei diesen kleinen
Mitteln allerding » nur gering sein und e » ist
nur bedauerlich , daß hiebei die deutschen Bereine
gänzlich leer ausgehen .

Ist dem Minister bekannt , daß es auch eine
Fürsorge fiir Schulkinder gibt ? Wie steht er zur
Frage der Schulärzte , der Schuchflegerinnen ?
Hat sich der Minister die bleichen , hohlwangigen
Gesichter der Arbeiterkinder , die unsere Volks
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schulen bevölkern , genau angesehen ? Der ganze

Jammer der Wirtschaftskrise , die bittere Zeit der

Arbeitslosigkeit der Eltern , lst in diesen Gesichter »
eingegraben . Weiß der Minister , wie groß der

Prozentsatz von jenen Kindern ist , die ohne war -

nies Frühstück in die Schule geschickt werden ?

Schularzte und Schulspeisungen sind in einer Zeit
wie es die mistige ist, unerläßlich . Das haben
viel « Gemeinden erkannt und Schulärzte angestellt .
An den Minoritätsschnlen , die dem Ministerium
unterstehen, ' fehlen sie. So haben hier in Prag
wohl die tschechischeil Schulen ihre » Schularzt an -

gestellt , an den deutschen Minoritätsschnlen ver -

richtet ein Arzt freiwillig und unbezahlt diesen
Dienst als Liebeswcrk .

Wir sind auch für » Spare » , aber nie und

nimmer dafür , daß an der Volksgesmidheit gespart
wird . Was soll man aber zu einer Rcgicrnngs -
fünft sagen , die für da « so wichtige Ministerium

für Voltsgesundheit nicht viel mehr übrig hat , als

für den Ausbau des militärischen Flugwesens .
Die gesamte Fürsorge fiir die Kranken » nb ge -

snndhcitlich gefährdeten Mcnschcu muß mit hun -
dertnennundsünfzig Millionen Kronen bestritten
werden . Für Luftschiffahrt aber haben wir

hundertstebcnnndvierzig Millionen Kronen Übrig .
Unsere Zukunft scheint in der Luft zu liegen und

daher bekümmert es die Regierung dieses Staates

nickt so sehr , wie cS hier ans Erden bei uns ans -

sieht . DaS Fliegen scheint ein beliebter

M i n i st e r s p o r t geworden zu sein und bei der

Betrachtung des Budgets hat man den Eindruck ,
daß nicht nur der Herr Minister für nationale

Verteidigung , sondern unser ganzes Kabinett , über
den Wolken schwebt und die Erde , sowie die M: n -

scheu und ihre LebenSnotwcndigkeiten ganz ans
den Augen verloren hat . Sonst müßten die

Herren längst gctvahr geworden sein , wie mich ,
selig dem arbeitenden Volke das bloße Fortkoin -
men ist , da eS fast zusammenbricht unter der L. st
von Stenern und Abgaben , die ihm auferlegt sind .

Da » ist ein Teil der Sorgen , welche die

deutsche Arbeiterklasse drücken , die sich als Kul -

tursaktor himmelhoch über jenen Teil des dcut »

sehen Bürgertums erhebt , in dessen Namen der

Herr Abgeordnete Schollich hier sprach und

dessen Forderungen in dem Schrei nach dem
Numerus clausus gipfeln , und das als höchste
Kulturaufgabe betrachtet , die jüdische geistige
Konkurrenz aus den Hochschulen zu vertreiben .

Wenn der Staat weiterhin in dieser Weise
wirtschaftet , dann verwirtschaftet er sein wertvoll -

ste « Vermögen - die Gesundheit des Volkes , die

Woh. fahrt der Gesellschaft . Wir können für ein

Kultur - Budget , das so aussieht , nicht votieren .
Wir werden zu diesem Kapitel Anträge stellen ,
tvelche die schlimmsten Ungerechtigkeiten bcscit gen
werden . Wenn Sie sie annehmen , ist dies zugleich
der erste Schritt auf dem Wege der Vernunft .
Sonst gilt von der Regierung und den Männer » ,
welche die Geschicke dieses Staates lenken wollen ,
das Wort des Dichters :

„ Eine große Epoche hat das Jahrhundert geboren
?! bcr der große Momeni findet ei » kleines Geschlecht . "

Hanko ( slow . Bolksp . ) erklärt , daß das slowa -
lisch : Volk hinter den konfessionellen Schulen stehe
und bereit sei, für sie ans Leben und Tod zu
kämpfen .

LukavSky (tsch. Nat . - dcm. ) sagt , daß die dcut -

scheu Mittelschulen im Budget bevorzugt werden .
Die deutschen Mittelschulen seien besser daran
als die tschechischen . Tie Zahl der Schüler , die

auf eine deutsche Schulklasie entfallen , ist nie -

driger , als die Zahl der Schüler , die ans eine

tschechische Schulklasie entfallen .
Dr . Petersilka ( d. Ehri . - Soz . ) stellt , was d. iS

Kultusbudget betrifft , fest, daß die Debatte in die -

fem Punkte in versöhnlichem Tone gehalten wurde
und „fühlt sich nur verpflichtet , auf die Auösüh -
rungen einzelner Redner der Gegenseite zu reagie -
rcn " , indem er sich gegen die Forderung der Ab -

schaffung der Kongrua und speziell der Mit -

benütznug katholischer Kirchen ausspricht .
Es sprachen noch Simm ( d. Nat . - Soz . ) , Pal -

kovich ( iiug . Chr . - Soz . ) und Kostka ( d. - dc »i . Fp. ) ,
der e ' ue Erklärung gegen den Vorschlag SchollicbS
auf Einführung d : S „ Numerus Clausus " abgab ,
worauf die Sitzung geschlossen wurde .

Ein vertragsabllh m zwischen
Rumänien und Sowietrndland .
Bukarest , 27 . November . Gestern wurde in

Tiraspol von der rumänischen und Sowjctdele -
gation ein Abkommen zwecks Beschränkung der

militärischen Konflikte an der Dnjcstcr -
grenze unterzeichnet . Nach diesem Abkommen ,
das nach vorheriger Genehmigung der Reglern «-
gen mit 1. Dezember d. I . in Gültigkeit treten

soll , haben beide Staaten die Pflicht , ans ihrem
Olebiete die Schuldigen , welche an den Grenzen
Räubereien begehe », zu verfolgen . In Bnkarestcr
Kreisen wird dieses Abkommen als Grnndiagc für
die Verhandlung eines W i r t s ch a f t s a b r o in -

mens betrachtet , über das weiter in Tiraspol
verhandelt wird .

Sansluchungen . « e chfagnahmen und
Verhaftungen .

Berlin , 27 . November . Wie das „ Berliner
Tageblatt " aus Stuttgart meldet , wurde » dort die

Geschäftsräume der von General von Sceckt ver -
botenen Parteien geschlossen . . HanSdurchstichungen
und Beschlagnahmnngcn wurden in den Partei -
bnreanS und bei den Borstandsmitgliedern der

Parteien vorgenommen . Etwa 200 Angehörige
der deutschvölkischen Freiheitspartei demonstrier «
ten auf der Straße gegen das Borgelien der Po -
lizei , die einschritt und etwa fechs Verhaftungen
vornahm .
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Jas Spiritvspanama dsr Ksalitton .
Uiilrag vu ' E nz tzuvg mts m . ßinentßtllfljcr . Anzer uchüng ausMsses . —

Slebenliiindize . lUlirm \ § : Ä^a . ' ungei , der Koz! ition ?part ?len . - Ser LeuW -
gelde Fa ^ rRer rtftr . u öl ? Würe eine srlva - e Aigelegenheit des

SenatsprWdenten !

Prag , 27 . November . Für heute . 4 Uhr nachmittags , mar eine Plenarsitzung des

Senats anberaumt . Tic Sitzung war aber bei Schluß der Redaktion noch nicht eröffnet ' vor .

den . Inzwischen versuchen die KovlitionSparleien in ebenso lang' . , ' irrigen wie stürmischen Ver¬

handlungen ein gemeinsames Vorgehen untereinander gegen den in der Klubobmänncrkonserenz
vom Genossen Tr . Heller angelündigte » ?l n t r a g onf Einsetzung einer Parka «
m e n t a r i s ch c » U n t e r s u ch n n g s k o m m i s s i o n zur Klarstellung der Spiritus -

v f f ä r e, sowie gegen die von unfern Genosse » angekündigte Erklärung über diele ? ! siäre

im Plenum des Hauses zu er iclen .

Wie verlautet , stellen die tschechischen Sozialdemokraten die Forderung , dost Präsident
P r a m c { bis zur Austragung der Affäre entweder auf feine Obmann st elie in der Gr -

nossenschast der Spiritusbrenner verzichte oder als S c n a t S d r S s I d c n t zurücktrete .
Ruch einer andere » Version » erlangen die tschechischen Sozialdemokraten bis mr vollständigen
gerichtlich ' » Austragung der Affäre , daß Präs beut Pragek im Senat seine Munitionen nicht

ausübe . £
Ter Bestand der . Koalition hat , wie die bis zu Redaktionsschluß andauernden Klub - » nd

gemeinsamen Beratungen beweisen , durch die Ausrollnng der SpiritnSasfäre eine grase , vielt . icht

vernichtende Erschütterung erfahren . Ob es noch im letzten Momente gelingt , die Koalition , in

der auch die tschechischen Nationalsozialisten rebellieren , wieder zusammenzuleimen , werden die

nächsten Stunden zeigen .
Wir hoffen zuversichtlich , das; die tschechische » Sozialdemokraten , tvclche iu dieser Angelegen -

heit am meisten engagiert sind , vuf einer vollständigen und einwandfreien Aufklärung der Af¬

färe bestehen werden .

Eine wenig rühmliche Nolle spielte in der Klubobmüniicrlonscrcnz der Tcutschgelbe
Fahrn er . Zur allgemeinen Ucbcrraschun . z warf sich der biedere Hakenlreuzler , dessen
negative Tätigkeit im Senat man bisher gar nicht vermißt halte , zum Verteidiger des Tennis -

Präsidenten PraiZci auf und erklärte , die Spiriluöasfäre sei eine private Angelegcrheit de »

Präsidenten Pragel . Tie Uebcrraschnng ob dieser „ Tat " des Senators Fahrner war natürlich
«roh .

# Üt *

D» r AntraZ unserer Eenosseu .

In der Plenarsitzung , die jedensalls nach

Mitternacht beginnen wird , werden die Senatoren

Genossen Tr . H c 11 c v, Ni « ßner und Genossen
folgenden Antrag einbringen :

Zur Untersuchung der Angelegenheit der

venossenschift der Spiritusbrenner bezüglich
der Verwendung der Fonds dieser Gesellschaft
wird ein 17 g l i c d r i g e r A n S s ch u st mit

dem Aufträge eingesetzt , über das Er -

g e b n i S der Untersuchung binnen 1 >1

Tagen dem Ha » sc Bericht zu er «

st n t t c n.
*

Aus der KMoSmMnnlon ' emtz .

Prag , 27 . November . Tic Klubobiiläniier -

konferenz begann nach 3 Uhr nachmittags . Nach

Erledigung der Tagesordnung wurde vereinbart ,

daß die n ä ch st c Sitzung dcS Senats am

Donnerstag den 29 . November , nachmittags
4 Uhr , stattfindet .

Hierauf kündigte Genosse Dr . Heller an ,

dast seitens der deutschen Sozialdemokraten «in

Antrag auf Einsetzung eines Parka »
mentarischen Untersuchnngsaus -
schusses zur Klarstellung der Spi .
r i t u ö a s f ö r c eingebracht werde .

Gegen diesen Antrag sprachen sich die

tschechischen B ii r g e r l i ch c n, der Prä -

sident des Senats , Herr Pragek und

der Senator Fahrncr der deutschen Na ,

tionalsozialistcn aus . (!!) Senator

Fahrner begründete seinen ablehnenden Stand -

Punkt damit , dast es sich bei der Spiritusasfärc
um eine private ( ! ) Angelegenheit
des Präsidenten des Senats handle .

Genosse Tr . Heller kündigte hierauf ferner
eine Erklärung der deutschen sozialdemotra -
tischen Senatoren wegen dieser Angelegenheit in

der heutigen H a n s s i tz u n g an .

Ta sich die koalierten Parteien nun über ihr
Verhalten offenbar s c l b st n i ch t c i n i g waren ,

wurde die Sitzung zum Zwecke der Beratung der

koalierten Parteien untereinander um dreivierte !

4 Uhr unterbrochen .

Hierauf begonnen die Vech ndlnngen der

KoalrtionSpartcien . die um U Uhr nachts noch
andauern .

Sun ^ sjreiM vier SchntzzM ?

In der gestrigen Sitzung des Ansschui
ses für Handel » nd Gewerbe des Abgeord
iielcnhanfeS hielt HaiidelSministcr Noval
eine ! »cdc , in der er ii , <r. sagte :

Bei der Dickilssion ützcr die Fragen der Hau -

dclspolitik sind z w ei Ii i cb I n » g e n Herberge
treten . Tie eine vertritt die F r e i h e i t des Han¬
deis . Verlangt die Aufhebung des Bewillignngs
Verfahrens , die zivcitc vertritt die Schutzzoll -

Politik . Wir können uns weder in der einen

noch in der anderen Ricbtnng bewegen , denn für
uns kann nur die Politik des g o l d c n e n M l i .
t c l >v e g c s in Betracht kommen . Wir haben
«ufere Währung stabilisiert , wir haben die Ver

kehre Sicherheit ? und Kredtsverhältnisse konsoli -
dien und sind ans dem besten Wege zu
normalen P c r h a l t n i s s e n. Wir wollen
keine ncnc » Stenern einführen » nd die al : e » nicht
erhöhen . Tie Negierung tut alles , um die Teire -

rung zu bekämpfen . Tie Kohlciistener wurde

herabgesetzt , die Zölle wurden herabgesetzt wodurch
der Staat Opfer an Huiidcncn von Millionen

brachte . Ter Minister erwähnte weiter die Her

algetzung der Verkehrstarife und einiger Stenern .

während tvir die Prodnlnonekosten herabsetzen ,
steigen d. esc in den umliegenden Ländern . Das

Handelsniinifterinn « verteidigt nicht die Swutzzott
poli : f. Niemand wäre glücklicher als der Hau
delsiii ! liftcr selbst , tvenn er das Bewillignngtvcr
s. ihnr . lignidieren könnte . Tcrjcnige aber , der da

g! atio >, wir tonnten unserer Erzeugung volle FiK
heit gewähren , irrt .

Um Mitternacht wird uns ans dem Senat

gemeldet : Tie Plenarsitzung wurde endlich um

«inhalb 12 Uhr eröffnet : Die tschechischen Sozial -
d « mokraten haben ihre Forderungen fallen ge -

lassen . Präsident P r a $ e l gab «ine kurze in -

haltlose Erklärung gleich der im Zchne . aus -
schust gehaltenen ab . worauf Genosse Dr . H c ( ( 11

sich in der Debatte über einen Gesetzan . rag zum
Wort « meldete und sollende

EM- rung
abgab :

Fi » Vordergründe des politischen Int «

esses in der Ncpul ' lik steht seit Wochen die A f -

färc der Genossenschaft der Spiri .
t u S b r e n n « r . An der Spitze dieser Genossen

schast steht der Präsident de ? Senats .

Vor Wochen schon wnrde ihm vorgeworfen ,
dast er einen „ P r o pa ga n da s o n d S" ver -
Walt « » nd aus diesem Beträge zur B «

stech « no politischer Parteien ver¬

wendet habe . Die im Zehnerausschnsie der

Koalition abgegebene Erklärung , welche di : Bc

slechnng in Abrede stellt , hat nicht den g e -

wünschten Erfolg gehabt , indem deren

Wahrheit von zahlreichen Prestorganen , ins

besondere aber vom Großgrundbesitzer P r r t l

im „ Oeslh dennil " und vom Abg . RemeS

in der „ Nova Toba " in Abrede gestellt
wird . Insbesondere Herr Pretl behauptet
direkt die Unwahrheit der Erklärung des

Herrn Präsidenten .

Ist eö schon an sich ungemein peinlich , dast
der Präsident des Senats im Mittelpunkt einer

solchen Affäre steht , so steigert sich diese P: in «
lichlcit zur Uncrträglichkcit angesichts des Um «

standcs , dast der Herr Präsident sich bisher über

die Angelegenheit mir in den vier Wänden

eines geheim tagenden » nd »nvcranttvortlichen

ZehncranSschnsseS gcänstcrt , sie aber nicht der

Nntersuchitng eines vom Parlament «ingrsetz -
ten , allen Partelen zugänglichen und von ihnen
kontrollierten Ausschusses unterworfen hat .

Aber die Angcl ' gsnheit hat neben der

politischen auch eine sehr graste prin -

z i P i c l l c Bedeutung . S ' e zeigt onss

neue die absolute U n v c r e i n b a r k clt

des Mandates eines Abgeordneten , Se¬

nators , Ministers oder Staatsbeamten mit der

Stellung eines bezahlten Verwal -

tungSrates eines PrivatnnternehmenS ,
InSbcsonderS dann , wenn cS sich um ein Unter -

nehmen hendelt , welches der Ingerenz der Gc -

setzgebung und der behördlichen Aussicht unter -

liegt .

Wir bemerken daher , dast wir gemäst 8 22

G - O. die Einsetzung eines Ausschus¬
ses zur Ucberprüfung der Angelegenheit be -

antragt haben , » nd dast wir ferner die f o f o r -

tige Vorlag « eines Inkompatibt -
litätsgefehes durch die Regierung ,
bis dahin aber die Niederlegnng
allerbe zahltenVerw alt ungSrats -

stellen durch die Mitglieder der

gesetzgebenden Körperschnsten » nd

der Regierung und der Staats be -

amten als eine selbstverständliche
: n o r a l i s ch e Pflicht fordern .

Neues von der Spiritnsossäre . Als der Uv -

Heber der Beschuldigungen gegen den S- ma . s

Präsidentelt Piv. ?-cl ha ! sieh nun im Pilsner u- . v

tioualdeinokratischcn Blaue der Großgrundbesitz . r
Wenzel Pretl gemeldet . Er erklär, , de st ihn
die Aeusternngen des Tcnatspräsidcnlcn Prellet
gegenüber den Koalilionsparteie » ( »ich ' , tvic i »

unserem sonntägigen Leitartikel infolge eines

Druckfehlers behauptet wnrde , C PPositi v n s

Parteien ) nicht befriedigt hätten , und daß er ans
einer gerichtlichen AnStragnng der Auge

lcgcnheit beharre . Tos „Pv. ' vo Lidn " vcrinerkt

diese » Standpunkt des Herr » Pretl nnd begrüßt
es , daß die Angelegenheit vor das Zeucht ge
bracht wird . — Wir schließen uns dieser Meinung
des „ Pravo Lidn " an , dir wir schon am Sonntag
vertreten habe ». I » die Titnkclkainmcr der

Zpiritiiswirlschift muß im Interesse der össent -
licben Moral Licht gebracht tverdcn .

„ Pravo Lid » " über die Zersetzung d" r En -
teilte . Das Zcntralorgan der tschechoslowakischen
Sozialdemokratie bringt in seiner gestrigen Nnm
mcr einen Leitartikel , in welchem an der Hand
der letzte » wrltpoltischen Ereignisse gezeigt wird ,

daß die Entcntcaktio » nilfähig geworden ist . Es
wird dort in einem Briefe ans Paris gesagt :

„ Bevor dieser Brief noch Prag kommt , kann
die Situation eine ganz andere sein nnd der
Entente kann man vielleicht die Grabrede halten ,
ivie dieS Übrigens schon jct ' l i » der englischen
Presse geschieht . Aber selbst, wenn die Entente

glücklich die ganze Woche nnd länger übersteht , bc-
deutet dies »och nicht , daß sie wirklich lebt : ein

politischer Organismus , der nicht einer einheilt !

che » Aktion in der geringsten Sache sähig ist und

(ich nur dadurch am Leben erhält , ans irgend eine

gemeinsame wirkliche Tal ausschließt , lebt nur als

Allegorie . . Soll sie <dic Entente ) zu einer

wirkliche » aktiven Existenz wieder erstehen , ist es

notwendig , ihr neues Bim in die Adern zu gießen
» nd ans ihr nicht einen liquidierenden Verein für
Hinterbliebene ans dem Weltkrieg z» machen , son -
der » einen Verband von Staaten , die sich an

demokratischen Prinzipien anlehnen und ei » In -
tercssc daran haben , daß diese Prinzipien erhalten

. bleiben » nd eine Ausbreitung erfahren . "

In der letzien Zeit konnte man schon einige -
male die Beobachtung machen , daß der Pariser
Berichterstatter des „ Pravo Lid » " von der ossi-
zielten auswärtigen Politik der Tschechoslowakei
abrückt . Seine vor einiger Zeit veröffentlichten
Interviewes mit französischen sozialoomokratU
scheu Abgeordneten scheinen ans ihn — und hof¬
fet , l! ich auch ans die auswärtige Politik der tsche¬

chischen Sozialdemokratie ni . - i ob e Eindruck

geblieben zu sein .

Kein Tag ohne neue Sl - noalastäte . Unter

diesem Titel haben wir gestern eine . - ach Acht der

„ Lidove Novinh " reproduziert , die si> mit den

Verhältnissen im Preßdcpartemcnt be- - Minister -
ratspräsidmms befaßte . Tic amtlich . „Eesto -
s . oveiula Republik » kommt nun ans diese Auge -

legenheit zu sprechen und stellt fest , daß d :esc Nach¬

richt des Brünn er Blattes schon vor einiger Zeit
amtlich dementiert worden , nnd daß es aus »

geschlossen sei, Sachaus gaben des Budge . « zu Per -

sonalzwencn zu Ivnützen , ebenso wie c-' nnmig ! : - , )

ist , S! . atSbet ' , ! ebc an Private zu verseienien .
Beamten , welche als Funktionäre in " ' c. . •

anstast „ Palria " entsendet worden sind . EEoen a v

diesen Funktionen keinerlei Einlnns ' c » nd cönn n

daher auch keine Reichtümer ans d! ei " . n Ti ü er -

warben haben . Tie genannt « W. icuiiivii gib . . t

Brünn die „ Moravske Nvb' . nh " b - vnn * . roci e

den „ Lidove ?! oviny " Konkurrenz »-- eu an - e -

welchem Grunde da » letztere Piaii di > AnsehnU - -

gnngcn gegen die der Regierung »all nd .

tilNg erhebt . . . . Es ist nun Sache dt -e „Lidn: . ' . -- --

vi »y" , die Beweise für ihre Pchaupinng auo -

tc », was aber nur durch eine gerichtliche A>>

gnng der Angelegenheit erreicht wcvd n k-- . iv '

Tie tschechischen Bezirke nnd die b- - anve ' . io >-

sting . Am Samstag kand in Prag ein äußre -

ordentlicher Kongreß der Tcl. ^icrlen von

tschechischen Bezirken stall , in der Universum

Professor Tr . Baxa ein Nefevet über die Gau -

Verfassung hielt . Er führ !-. - ans . daß da-. - Goketi

über die Ganvcrfafsnng überhast . ansg - : arb ? i et

tvorden sei, obzwar d--- größte Torasamleit am

Platze gewesen wäre . Ein Hanplfehlcv ist . daß
durch die lü ' nverfassnno die Lände , als öffentlich -
rechtliche Körperschaften beseitigt mürben .

_
Tie

Landcsverbänd - : der Gane können die Länder

nicht ersetzen , weil sie keine behördliche Kompe¬

tenz nnd leine eigenen Finanzen haben . Tie über -

Mäßige Zerrlralisation hentmt die Entfaltung der

lok - en Bertvaliiiiigslräkie . Was die Gliederung
der Gaue betrifft , bedrohen die überwiegenden
deutschen Gaue die nationalen Interessen de ?

tschechischen Volkes . Ter Referent schlägt daher

vor , die Länder zu belassen » nd Lande - etzer . rings

lörperschaflen zu errichten . In einer Rc ' elntion ,
die sodann angenommen wurde , fordern die tschc-
rhische » Bezirke vor dem Intrasitrcten des Ge -

setzcs über die Gauvers ssnng seine neuerliche
Tilrchberatnng nnd die Bclassniig der bisherigen
Bezirke in ihren alle » Grenzen .

Wkir dm GsRsxKZZtreik der Wk' yer

NstKllardeiler .
Die KkM ' ront der geisttgen und manuellen Arbeiter geWch - n . — Drohende

So! jdari ! öl5llrei ! z de ? EiellrsziliitsarbsUer . Ms! diuiiteki ü ' id Heizer .

S' tzn , g wurde um dreiviertel 1 Uhr

leschlosse ».

Wien , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Ter

Streik der Metallarbeiter dürfte am Z a ni - tag

früh ausbreche » . Es kommen dabei in Wien

etwa 9 0 . 0 0( 1 Metallarbeiter in Be -

tracht . Tie Bctricbsobinaniici fcev_ Metall¬

arbeiter haben hellte Nachmittag eine Sitzung ab -

gefalle », wo nach einem Referat de ? Abgeord
iictcn Weide »hoser beschlossen wurde , den Unter

nehmern ein bis Freitag mittags be¬

fristetes Ultima tum zu stellen . In diesem
Ultimatum werden im wesentlichen folgende
Forderungen gestellt : Tie Miiidesilöhne sind je
nach den Gehilfinsahren mit 70 bis 100 Kronen

zu bestimmen , welcher Mindestgrundloh » mit

» 000 (statt wie bisher mit 4800 ) zu mitlii »

plazieren ist. Tie starre Zulage soll siir alle Ar -

beiter und Arbeiterinnen mit 3oOÖ Kronen für die

Stunde bemessen werden . Schließlich sollen nach
Neujahr Verhandlungen über einen neuen Ver -

trag eingeleitet werden . Sollte dem Ultimatum

bis Freitag Mittag »ich ! entsprochen werden , so

würde in allen der VertragSgemeinscfaft an -

gehörende » Betrieben am Samstag die Arbeit

eingestellt werden . — Ter Streik de , Angestellte »
in der Elektroindustrie , der gegen den Rat der

Organisation ausbrach , wnrde nun vom Bunde

der Indnstricangestellten förmlich anerkannt nnd

von ihnen zu seiner Sache erklärt . Es ist der erste

große Lohnkonflikt in Oesterreich , in dem manuelle

und geistige Arbeiter . Ziigenieure . Beamte » nd

Fabriksarbeiter Schulter an Schn ' tec dem Unter -

nehmerlum gegenüberstehe ». .
Tie GswerkschaftSkonutlission wurde beauf¬

tragt , ehestens eine Konferenz der Ge¬

werkschaft s v o r I ä n d c einznbcnlsen , nin

die Wirkungen des Streilz auf die and ren

Organisationen zu prüfen . Tie Arbeiter de ?

[Iii b I i [ ch nt Elektrizität ? w erle . . . haben
in der Kolifcrcnz die Erllärung abgegeben , daß
sie angesichts des von de » Unternehmern
provozierten Kampfes sich u n t e v U m st ä u d c u
d e in K ii in P s e ans ch ließ e n würden ! >nd sie
erklären , daß diese Beteiligung keine Spitze
gegen die Gemeindevertretung oder gegen die

Bevölkerung hat , sondern de » Metallarbeitern in
ihrem chmru ' ii Kampfe helfen soll . Tann gab
auch ein Vertreter de . Maschinisten nnd

Heizer die Erklärung ab , daß , salls es zum
Kampfe kommen sollte , ihre Organisation über
die Frage des A n s ch i u s s e s ebenfalls b c-
raten tvürde . Ter Vorsitzend . Abgeordnete
Genosse Domes teilte dann mit , daß von dem

Beschlüsse der Konferenz allen maßgebenden Fat -
toren Mitteilung gemach ! wird .

Wien , 27 . November . ( Eigenbericht . ) Nach -
mittag suchte Bunde- ' - kanzler Tripel den Ge -

»ossen T o ni S im Parfanienle ans nnd erbat

Illsorinativnen über den augenblickl - cn Stand
des Konsliktes . Toms willsahrte dieseni Er -

stillen nnd teilte mit . das, in den Abendstunden
die enlsche . ideudeu Beschlüsse gefaßt würden .

Se' ipel legte nn » Toms nahe , ihm sofort die Ent¬

scheidung der Melallarbeiterberatnng mitzuteilen .
Gestützt auf diese ? Ersuche » erschien Toms in den

Abcitdstunoen in der Bnndeslaiizlci , wo er dem

Kanzler den Beschluß der Vertrauensmänner

überreichst - nnd in der folgenden Besprechung der

kritische : : Situation ans den kaum vermcidbaren

Kampf hinwies . Teipel erklärte nn » , daß die

Regierung alle ? lnii werde , um in letzter Stunde
ine Bermiltlung herbeizuführen .

Heute abends sind sämtliche Angestellte und
iB . autle der Wiener Auwmvbilfabrik „ Saurer -

^
werke " in den Solidaritätsstreik getreten .



feilt I .

vom Schlafwandeln .
„ Eine große Zerrüttung in der Natur , zu

gleicher Zeit die Wohltat des Schlafes zu ge¬
nießen und die Geschäfe des Wachens zu der -
richten, " klagt der Arzt , als Lady Macbeth
schlafend » » lacht und versucht , sich die Hände
zu waschen . Tiefe Szene macht auf der Bühne
stets einen besonders tiefen Eindruck . Aber auch
nn Lebe » dürfte cS kaum einen erschütternderen
Anblick geben alS den eines schlafwandelnden
Menschen . ES kann darum nicht wundernehmen ,
daß die Phantasie den Menschen , die solche Zip
stände haben , allerhand »luslischc Kräfte und

Fähigkeiten angedichtet bat . Sie sollen aus steilen
Dachfirsten und Dachrinnen mit Sicherheit
wandeln könne », geistige Arbeiten verrichten , die

sie im wachen Zustande nicht zu bewältigen vcr -

mögen , Bücher in fremden Sprachen lesen, die

sie nie gelernt haben . Alle solche Berichte stam -
mcn aber , wie in dem zugleich lehrreichen und

unterhaltenden „ Buch der tausend Wunder " von
Artur Fürst und A. Moszkowssi ( Verlag A.

Langen , Münchenl ausgeführt wird , von Mcn »

scheu, auf deren Beobachtungsgabe und Urteils »

kraft man sich nicht verlassen kann . Der Zu »
stand lmt auch trotz der weitverbreiteten gegen -
tciligcn Ansicht nichts mit irgendeiner geheim -
uiSvosscn Wirkung des MondcS zu tun . Der

„ Mondsüchtige " wandelt , ob da § Gestirn scheint
oder nicht scheint, ob es ab - oder zunimmt . Aber

auch sonst begibt sich hier nichts UcbcrsinnlicheS .

Selten sind die Handlungen Schlafwandeln -
der zuverlässig beschrieben worden . Ein ver -
läßlicher Bericht aus der Feder eines Brcslaner

Arztes schildert dessen Pslcgcsohn , einen » nun -
tcrcn aufgeweckten Knaben , der zur Zeit der

Beobachtung elf Jahre alt ivar . Lautes Sprechen
im Schlaf , Aufstehen zur Zeit des Vollmondes ,
zweckloses Umhergehen , automatisches Anfassen
dieses oder jenes Gegenstandes , ruhiges AuS -
weichen vor absichtlich ' hingestellten Hindernissen ,
Oeffnen des Fensters und HinanSschanen , Un -

cmpfindlichkcit gcgon vorgehaltenes Licht bei

l ?albgcschlossc »en Augen , ebenso gegen Annifen ,
endlich freiwillige Rückkehr in vaS Bett und

Mangel an Erinnerung des Traumwandclns ,
alles das ist klar und einfach beschrieben , aber
es fehlt dem ganzen Verlauf jede Spur von

Mystik . Ter Nacktwandler verstand keine frr »nde
Sprache , nahm aber aus dem Reposition «»» u. a.
den Rousseau heraus , sehte sich hin und tat , als
läse er darin . Welch vrächtige Gelegenheit , das
Erivachen höherer Geisteskraft im Traumtvandeln

zu konstatieren ! Das plöhliche Verständnis einer
fremden Zunge ! Ter Pflegevater , Medizinalrat
Ebers , aber »nacht dazu die Bemerkung , der
Wandler habe beim Blättern in diesen » Buch
ebenso auto »uatisch ausgesehen wie bei jedem
anderen ; er könne nicht glauben , daß er auch in
einem deutschen Buch irgend etwas gelesen habe .
Als Ebers ihm einmal , nachdem er ihn eine
halbe Stunde hatte wandeln lassen , mit der

Reitpeitsche kräftig eins übcrhicb , lief er schreiend
in sein Bett ; später scheint dann das Geräusch
der Peitsche allein ausgereicht zu haben , das

Ausstehe » zu verhindern . ES wurden ferner
wurnitreibeiidc Mittel gegeben , »vorauf einige
Würmer abgingen . Nach dieser Zeit kam kein

Nachtwandeln mehr vor .

Aus seiner eigenen Beobachtung berichtet ein
anderer Arzt , Bins , folgendes : „ K. , ein stets
gesunder Man » aus gesunder Fainilie , in der

Regel mit vorzüglichen » Schlaf begabt , litt wäh -
rend seiner Jünglings - und frühen Mannes -
jähre an Schlafivandcln . Er »var von lebhaftem
Temperament . Seine gclvöhnlichcn Träume

äußerte » sich in Sprechen unzusammcnhängender
Worte und Aufsitzen in » Bett . In einer Nacht ,
er mochte damals 17 Jahre zählen , stand er auf ,
»nachte Licht , kleidete sich an , raffte seine Schul -
biichcr zusaniinen und stieg die Treppe hinab bis
in den Hausflur . Hier vor einer großen Uhr mit

kräftige, »» Schlagtverk angekomnicn , blieb er
stehen und lcitchtcte , »vir regelmäßig im Winter
des Morgens früh , nach den » Zifferblatt. Ter
Zufall »vollte , daß die Uhr in diesem Augenblick
zwölf schlug . Bei den letzten Schlägen war er
so »vach gcivordcii , daß er das Unsinnige seiner
Lage erkannte und , erschreckt über sich und die
Geisterstunde , eilte er zu mir , seinen » damaligen
Schlilsamcraden , weckte mich und erzählte mir
den Vorfall . Ich beruhigte ihn , und er ging
darüber rnbig wieder zu Bett . Ob die Bücher
die für den folgenden Tag richtigen »varcn , wurde
nicht untersucht . K. Tratte geträumt , es sei mor -

Seils gegen 7 Uhr und er müsse zur Schule gehen ,
lutomatisch tat er , »vas er fast täglich seit Sexta

zu tun hatte , und erst die vollen Töne der Uhr
weckten ihn auf . Drastischer und mehr an die
Kletterberichte über Nachtwandelnde erinnernd
»var folgender Vorfall , der sich ereignete , als K.
32 Jahre alt und verheiratet »var . K. wurde
nachts gegen 2 Ubr »vach, ivcil ihm die Knie
schmerzten . Das Zimmer war vom Mond ge »
nügend beleuchtet , um ihn seine absonderliche
Lage erkennen zu lassen . Er kniete nämlich in »
Hemd auf dem sechs Fuß hohen Porzellanvfen
des Schlafzimmers und hielt sich »nit beiden
Händen krampfhaft an dessen Seitcnrändern fest.
Durch Zuruf weckte er seine Frau ; diese hielt den
vor dem Ofen stehenden Stuhl und , auf seine
Lehne tretend , stieg K. herab . K. war als guter
Turner auf demselben Weg hinaufgestiegen . Den
weißen Ofen hatte er offenbar sur ein Objekt
seines Traumes gehalten , von den » iibrigcns keine
Erinnerung übrig geblieben war .

Tages- Neiiigleiten .
Die „Spitzen " der Kultur .

Die „ B o h c in i a " artikelt über — / » das
kleine Abcndklci d" . Die „ Plauderei " ist
zlvar dem „ Neuen Wiener Tagblatt " entnoiuincu ,
aber die „ Boheinia " » imiut an , daß das Problem
des großen und des kleinen Abendkleides „ auch
bei uns interessieren dürfte " .

Mitteleuropa fleht am Rande des Berber -

beiis , aber für die Leserinnen der „ Boheinia " ist
„die Zeit der Abendgeivandunge » ist gekommen . Vor¬

läufig die der „kleinen " , denn daS große Abendkleid
für Bälle loird erst nach Neujahr aktuell . Aber
die Einladungen zu intimeren Soireen bc -
ginnen , es gidt täglich Premiere » , da heißt
es gerüstet sein . "

Millionen Deutsche wissen nicht , wie sie das
nackte Leben fristen sollen , die „schöne Frau " der
„ Boheinia " aber bauscht sich auf gegen die Zu-
uiutung der Schneiderinnen , sich ein „ Stilklmd "
machen zu lassen . Sic ivill „ gerade Linie " , „ Flü -
gelärmel aus Gaze " , aber nur nicht schwarz ! Wo »
rauf der Schneider in der „ Boheinia " antlvortct :

„ Das sagen alle Kunde » , und wir zeige »
Braun und Grün , Jade - und Champagnersarbc ,
Terrakotta und Lila , Grau oder Erdbeerrot , und
zu, » Schlüsse heißt es dann : „ Lieber doch nicht ,
denn Farben machen chpisch , und dann brauche ich
neue Schuhe und Strümpfe und einen zivcitcn
Abcndhut . . . . " Und schließlich kehre » alle zu
Schivarz zurück , »vcil c§ gut kleidet , immer Pas -
send erscheint und praktisch ist . "

In den Großstädten Deutschlands begehen
täglich Ungezählte Selbstmord aus Hunger und
Not , hier bei uns stehen noch iinmcr Tausende
und Abertausende ratlos vor der Frage , » voher
sie Geld für ein dürftiges Winterkleid oder eine
Fuhre Kohlen nehmen sollen . Die Schriftleiter -
presse aber beschäftigt sich mit „ braunem Seiden -
sanU", mit „GoldlainShütchcn " , schwarzen Spit¬
zen " , „ Brvnzcperlen " , „volontierten Spitzenkleid¬
chen " , „Taillculinicn " und „ Agraffen : "

„ Die schöne Frau studiert alle ?, Prüft ,gcht
fort , komint am nächsten Tag wieder und entschließt
sich für schwarzen Samt mit ein wenig Silber .
£ b der Ausschnitt oval oder viereckig sein soll ,
darüber wird man erst bei der Probe schlüssig
werden . "

Oval oder viereckig , das ist hier die Frage !
Gott gcb' s , daß G' nä Frau Oplatka oder Frau
Direktor Pvllalschek das Problem richtig lösen .
Aber deren Gunst strömt , oval oder viereckig , der

denlokratisch . freiheitlichcn „ Bohemia " zu , die doch
ihr redlich Teil dazu beiträgt , das Volk aus den
„Gliederungen der Kriegs - und Nachkriegszeit " auf
die Spitzen der Menschheit und Kultur zu brin -
gen . Mit Brüsseler Spitzen wird angefangen .

_
EL ist wie was in der Welt so gekommen , wie

dw Propheten und Führer meinten und wollten ,
aber ohne die Propheten und Führer wäre cS
Überhaupt nicht gekonunen .

Wieder einer .

Ein Kaplan , der ein Kind vergewaltigt .
Als Koilkurrcngilntcrnchmc » gegen den Ar¬

beiterverein Kinderfrennde haben die Klerikalen
Oesterreichs einen katholischen Kinde rvcrein

„ Frohe Kindheit " gegründet . Als Obinanit
der Ortsgruppe Kapfcnbcrg tvnrde der
38jährige Kaplan Josef Pregartner eingesetzt .
Dieser Äotteömann schien der geistlichen Obrigkeit
besonders geeignet für den verantivortiichen Po -
stcn , obwohl er als Schürzenjäger b c -
k a n n t ist und erst vor kurzem »vcgcu sehran -
rüchiger Dingc aus seinem Heiinateort Wciz
nach Kapfciiberg versetzt worden ivar . Das Ver -
trauen seiner Vorgesetzten zu Pregartner »vnrde
auch dadurch nicht erschüttert , daß bald in Kopsen -
bcrg gemunkelt wurde , der geistliche Herr sei ein
großer Frcilnd der kleinen Mädchen . Einer der
Zöglinge der Kapscnberger Frohen Kindheit , ein
laum vierzehnjähriges Schutmäd -
ch c n. kam ini September zu Verwandten nach
Wie » . Das Kind klagte über Leibschmrr -
ze n; der Arzt der zu Rate gezogen wurde , stellte
fest, daß es wiederholt geschlechtlich
mißbraucht worden »var . Er erstattete die
Anzeige bei der Polizei , die den Gendarmerie -
Posten Kapsenberg verständigte . Die Untersuchung
ergab folgendes :

Im Marz kam das Kind in den Pfarrhof ,
um bei Pregartner , der die Vereinsbibliolhek der
Frohen Kindheit verwaltete , ein Buch auszutau -
scheu. Als das Mädchen fortgeheil wollte , rief er
es unter einem Borwand zurück und vcr -
gc > valtigte es . Als er sich endlich losreißen
lonnte , stellte es sich heraus , daß der Pfarrer die
Tür heimlich abgesperrt hatte . Er öffnete und
entließ das Mädchen mit den geistlichen Worten :
„ Pfüat dich Gott mit Rosenwasser , damit du nicht
stinkcrt loirst . " Dabei besprengte er es mit
Weihwasser .

Als die Kapfenberger Arbeiter von der Sache
erfuhren , gerieten sie natürlich in große Erregung
gegen den zynischen Pfaffen , der zugleich R e I i -
gionsleyrer an den Kapfenberger Volks -
schicken ist. Aber dem Ersuchen des sozialdcmokra -
tischen Parteisekretariats , Pregartner möge vom
Religionsunterricht suspendiert
werden , gab die Bezirkshauptmannschaft keine
Folge . Der Schweinepfaffe durste seinen Re¬
ligionsunterricht fortsetzen , bis der Ortsschulrat ,
der eine Störung des Unterrichts durch die empör -
ten Eltern befürchtete , die Schulleitungen beauf -
tragte , ihm das Betrete »! der Schulen zu unter -
sagen .

Die bewundernswert « Arbeit eines Straften -
bahuschiffners . Der Wiener Straßcnbahnfchaffncr
K a d e r a b c k hat «in uncrinüdlichcr , dreijähriger
Aökeit , vi « . er in seinen dienstfreien Stunden der -

sah , ein groftziigiges Projekt zur Zentrali¬
sierung der Wiener Bahnhöfe ausge -
arbeitet . Da » Projekt , da « allgemein « Beachtung
findet . gipsclt darin , daß i » Wien nur b i Zeit -
tralbahn Hosanlagen errichtet »verde » sol -
lc », während die übrige » Bahnhöfe als überflüssig
a u f z » l a f s c »z und zu verbauen lvärcn . Ka -
derabek geht von den großen Mängeln a »s , die alle »
bestehen «»» Wiener Bahnhöfen anhaften . Er will
dl : verschiedene » Linien in gemeinsame Zentral -
bahnhöscn vereinigen . Die Weslvahn soll über die

BcrbiiidiliigSbahn tu die Südbahn eingeleitet »vcr -
de », die Aspangbahn soll in die Ostbahn übergehen
und die Franz - Josefs - Bahn und die NordNdstbaihn
sollen in die Nordhahn übergeleitet ivevcn . An den
neuen Endpunkten sollen drei Zciitralbahnhöse ge -
baut werden . Un » eine direkte und möglichst kurze
Verbindung aller drei Bahnhöst : untereinander her .
zustellen und einen direkten DurclözangSvcrkchr von
und i»ach allen Richtungen der Stadt z » crmög -
lichen , soll nach den » Projekt Kaderabcks die innere

VcvbiitdungSbahn ausgebaut werden . Der Frach -
tcnberll . chr lvärc von » Personenverkehr ganz ziu
»rennen und in einen eigenen Zcntralgütcr .
bahnhof zu vereinigten , der ungefähr zwischen
dem Zentrakfricdhof und der Donauländc angesagt
werden soll . Den Zenkral - Wcst - und Süd . -
bahn Hof denkt sich Kaderäbet auf den Gründen
der Malschineiffabriken der Südhahn in Met Laxen -

bnrgcrstraßc ; ihm gegenüber in gleichen Höhe ,
Breite und Länge soll zwischen Laxenbnrgerstraße
und Sonnwendgasse cinerseit und Favoritenplatz
und Rcisingergassc andciterscitS der Zentral -
Ost bahnhof errichtet werden . Der neue Ze n.
tral - Nord bah nf ist auf den Gründen des

Heu ' igen Nordbahnhofcs und dessen Frachttcubahn -
Hofes gedacht . Jeder der dtlei Zcntralbähichöfe
gliedert sich itn « inen Untergrund - und in einen
H o ch b a h n h o f. Schließlich soll auch an der
Dona » ein Handelshafen angclegt Irndett . Nach
den Plänen Kadcradcks soll zwischen der Nordbah » .
brücke » » d ' dtet Reichsbrücke vre Denan durch ein

Bassin , da cindn Kilometer breit fein soll , erweitert
werden . In dieses Bassin sollen fingerförmig Moli

eingebaut werden , aus denen dann die nötigen Ma .

gazine , Kühlhäuser , Silos , Ställe iistv . zu bauen

»värcn . Zur Evänznng aller dicster Anlagen wäre
es notwenbig . Nn ter grundfch n ellb ah n c n

z » baute ». — Die Vorschläge Kaderabcks verfolgen
gute Richtlinien und feine EntU ' kirfc sind umso
lobrnswcrtcr , als sie von einem infachen Arbeiter
in der Mufezert verfaßt und selbst gezeichnet wer -
den find .

Die Unruh - Premier « als verhastungSdrund .
Ans München wird folgendes Gefchschtchen be¬

richtet , das den großen Vorzug hat , vollkommen

wahrheitsgetreu zu sein. Wird da ein Münchener
Schauspieler , der aus dienstlichen Gründen ge -

zwnngen war , nach der Straßensperrstnnde nach
. Hanse zu gehen, prompt erwischt und zur Wache
gebracht . Mit Muhe gelingt es ihm , den vcrnch -
mcndcn Kommissar von ferner unbedingten Un -

gefährlichkeit zu überzeuge «, als diesem ein schwer
belastendes Dokument in die Hand fällt , eine

Mitteilung , die folgenden Satz enthält : „ Sie
sollen im neuen Unruh in Tarmstadt eine sich-
rcnde Rolle spielen . " Nichts kann den Gewaktlgen
in seinem Glauben wankend machen: vor ihm
steht ein Pnffchist , dem mit lächerlich leicht durch -
schaubarem Tecklvert die Leitung von Aufständen
in Darmstadt übertragen » Verden soll . Kurz und

gut : 24 Stunden dauerte es , bis der unglückliche
Mime zu den — Proben von Fritz Unruys neuem
Drama „ Rosengarten " nach Darmstadt fahren
konnte .

22 . 105 Friedensplane . Auf das Prcisausschrei -
bei » des amerikanischen Friedensfreundes Edivard
W. Bok , der einen Preis von 100 . 000 D ol -
lar für den beste», praktisch durchführbaren Plan
aussetzte , nach dem die Vereinigten Staaten mit
den anderen Völkern zur Erlangung des
Weltfriedens zusammenarbeite . , , können ,
sind 22 . 165 Friedenspläne eingegangen .
Sic kamen ans 19 Ländern und allen Teilen der
Welt , von Mitgliedern der meisten kriegführenden
Staaten , aber auch aus Estland , Bolivien und
China . Viele sind umfangreiche Manuskripte ,
andere kurze Telegramme ; einige Bctverbcr kabel -
ten nur die Grundziige ihrer Entwürfe . Das
Preisrichterkollegrum , dem hervorrag . ' nde Sicats -
»iläuuer und Gelehrte , wie Elihu Rcot und Ed -
» vard M. House angehöre », ist schon seit einem
Monat mit der S i ch t u n g der E i n g ä » g e
beschäftigt , »vird aber vor Jänner nicht zur
Preisverteilung schreiten können ,
russische Schriftsteller Averöenko , der in Bu -
karest eingetroffen ist, um Vorlesungen abzuhal »
ten , wurde wegen eines vor dem Eintritt Ru -
mänienS in den Krieg veröffentlichten antirnmä -
»tischen Artikels ausgewiesen .

»MiardenschLden durch die Reichswehr «»
Sachsen . Der „Sozialdeinokwtische Parlaments -
dienst " berichtet : „ Tie in Sachsen einmarschierie
Reichswehr hatte bekanntlich die Aufgabe , die
„ Ruhe und Ordnung " wiederherzustellen . Dieser
Auftrag durste der RoichSregicrung finanziell
äußerst teuer zu stehen kommen . Bereits letzt
stegen eine ganze Reih « von Schaden -
ersatzansprächen der durch die Reichswehr
finanziell und körperlich geschädigten Perso -
neu a,ts dem Freistaat Sachsen vor . Vielen der
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ersatzäiispnich gefordert »vird , dann ergibt sich
daß der Neichsregicrung der Ausnahmezustand
abgesehen von den ungeheueren Transprrikostei !
für die Reichswehr . Billionen kostet . "

Answandenmgswefen im Monate Septem -
ber . Noch vorläufigen Aufzeichnungen des Sic, ,
tistischen Staatsamtes wurden im September d.

find festgenommen worden , ohne daß .Haftbefehl
gegen sie vorlag . . Heute noch befinden sich eine
ganze Reihe von Sozialdemokraten
ohne Grund in Haft . Sie sind dadurch ihren

Ernährer genommen . ES ist ganz
alw finanziell und körpev -

sich Geschadigten Schadenersatzansprüche
geltend machen. Nimmt man hinzu , daß sich in
Thüringen ähnliche Vorkommnisse ereignet haben ,

tn Sachsen und hierfür ebenfalls Schaden -

fei für 1071 Personen , in der Podkarpatska Nus
für 29 Personen , zusammen in der ganzen Re¬
publik für 2159 Personen . In diesen Zahlen sind
die Berichte von 24 Bezirken , die bisher nicht ein .
gelangt sind , nicht enthalten . Bon den mit
Pässen beleckten Personen sind ausgewandert :

nach Magyarien 453 Personen , nach Frankreich
446 , nach den Bereinigten Staaten von Nord -
amcrika 414 , nach Argentinien 198 . nach Oester -
reich 186 , nach Kanada 115 , nach dein Verband

der Soz . Sowjet - Republik 77 . nach Rumänien
73, nach den » Königreich S . H. S . 67 , nach
Teuffchland 34 , »ach Pol. ' »» 12 . nach Italien 10.
nach sonstigeil Staaten 63 und ohne Angabe des

Reisezieles 11 Personen .
Ein schweizerischer - HMcn . Nach einer Mcl .

dung des „ Echo de PariS ^ ans Genf hat Italien
der Schweiz den Hafen Bado , acht Kilometer

»vcstlich von Savona , als Freihafen angeboten .
Bei Durchführung des Projektes würde der

Schweizer Ausfuhrhandel , der zur Zeit den Weg
über französische Seehäfen nimmt , ans italienische
Plätze abgelenkt »verde ».

„ Arzt " und „ Doktor " in Jugoslatoic » Tag

neue Hochschulgcsetz in Jugoslawien siel, » zwei

Gruppen von Slerzlen vor . Mediziner , die alle vor -

geschriebenen Prüflinge » abgelegt habe » , cthnl ' ctt

den Di tri „Arzt " ; sie könne » sofort mit der Praxis

beginnen . Das Doltorat der . Heilkunde erhalten die

Aerste erst , wenn sie durch eine Doktordissertation

und eine besondere Prüfung ihre Eigmina z» selb -

ständiger wissenschaftlicher Tätigkeit nachgewiesen

haben .
Im fa | ci ( tifcfyn Neapel . Da eine wahre Welle

von Verbrechern sich über Sizilien und Südital . cn

auszubreiten begann , hat die italienische Regierung ,
Wie aus Rom geschrieben wird , die Präseklen in

Palermo und Neapel abgcscpt und an ihrer Stelle

Generale , die „verläßliche " Fascisten sind , criiaiii ».

Gchcimgcsellschastcn der Maffia in Palermo und

namentlich der Kamorra in Neapel , die einten Ter .

ror gegen die Bevölkerung ausübten und . gegen die
die Polizei nichts zn unternehmen wagte , sind

sämtlich hinter Schloß und Riegel gebracht worden .

In Neapel dürfen nicht mehr als fünf Mensche » i »
der Straße gruppenweise z»sa »»itcnstchc », und »iibt

nur das Tragen von Waffen , sonder » auch von
Stöcken ist bei strenger Strafe verboten .

Der Streit um den Bauernhof . Aus H o l ; -

iirchen in Bayern wird gemeldet : Der ölijährige
Bauer Burgmaicr von Jasberg lag mit seiner
Familie »vegcn der Ncbcrgabe des Hofes a » seinen
30jährigen Sohn schon längere Zeit in Streit . Fn
einem ZorneLauSbriich hat der alte Burgmaicr
schon einmal anf de » eigene » Sohn geschossen . Letz-
ten Montag war es wegen einiger Bäume , welche
die Frau des alten Burgmaier umhauen hatte las -

sen , wieder zum Streit gekommen . Wie schon öfter ,
so versuchte auch diesmal ein Nachbar , der Abge -
ordnete Eichner ans Jasberg , z » vermitteln .
Vorsichtshalber stechte Eichner . der »vußte . daß

Burgmaicr schon a » f seine » Cohn geschossen hatte ,
eine » Revolver in die Tasche . Es danerle auch
nicht lange , so zog Burgmaicr plöviich eine » Ne »
Volver aus der Tasche und richtete ihn ans Eichner .

Auch dieser zog die Waffe und gab auf den Burg -
maier zwei Schüsse ab . wovon der eine de » Burg -
maier in de » Banck »iid d: r andere in den Fuß
traf . Der Schwerverletzte wurde i » das Kraulen -
Hans Hölstirchen gebracht , wo er nachmittags leine »
schweren Verletzungen criag

Im Gerbe TtitankhamenS . Aus Kairo »vird

gemeldet , daß Carter am vorigen Samstag mit
der Ocffnnng des Grabes T » t a n k l> a in c n * be¬

gonnen hat . Die ägyptische Regierung habe ihm
vollständige Freiheit für die Durchführung der Ar -
betten gewährt , wogegen die ägyptische Presse des -
halb protestiert , »veil dadurch ein Präjustiz Pinn -
gunstcn der Lcckalbehörden sür zukünftige archäolo -
gischc Entdeckungen i » Aegypten geschaffen »verde .

Ein merkwürdiges Begnadigungsgesuch . Aus
Mexiko wird berichtet : 10 . 000 Personen haben
eine Petition an den Präsidntcn von Mexiko unter ,
zeichnet , in der sie um die Begnadigung des Dop » ,
tierten Jesus SalaS Barazza bitte », der den
bekannten Räubergeneral Pancho Villa erschossen
hat . Jesus SalaS , der sich selbst den Gerichte » stellte
und von dem seine Freunde behaupte » , daß er die
Tat aus den edelsten patriotischen Motiven roll -

bracht habe , war zu zwanzig Jahren schircrcn K- er .

kerS verurteilt worden . Die Unterzeichner der Pe -
tition erklären sich nun bereit , die Strafe für den
Verurteilten abzubüßen .

Ei » Errsinnizer erwürgt seine Fr«: ». Sonntag
nachts hat in Wien der Ajährige Anjtreichcrgchilfe
Karl Treitler , der in der Irrenanstalt Gng -
ging bei Wie » interniert war , und am 20. v M.
aus der Anstalt entsprungen ist, seine 27jäl,rge
Frau nach einem Streit erwürgt . Treitler hat sich
nach der Tat selbst onif der Polizerivachstube gemel .
det und hat angegeben , daß er seine Frau deshalb
ermordet « , »veil er bcsürchtete , sie werde ihn wieder
In der Irrenanstalt internieren lassen .

Di « „ Blindfahrer " . Wie der „ Beäer " »neldet , ist
namentlich in de » frühen Morgenstunden der An -
drang zur elektrischen Bahn so groß , daß der Kon -
duktenr beim besten Wille » nicht kontrollieren kann ,
wer eine Fahrkarte habe oder nicht . Man schätzt ,
daß in den Morgenstunden fünf bis sieben Prozent
der Bevölkerung auf der Tramway „ blind " fahren ,
im Durchschnitt täglich drei Prozent . Der hiednrch
den elektrischen Werken verursachte Entgang beträgt
3 —4 Millionen K im Jahr . Die Ursache dieses Ver -
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[ uftcs sei der empfindliche Mangel an Wagen . Die

Präger elektrischen Betriebe werden in kurzer Zeit
80 n c u c Wnpen der Benützung »Übergeben .

Spori - SchncNzilgc . Die Direktion der Staats -

bahnen Prag Süd hat , wie im Vorjahre , im Henri »

gen Winter besondere Sport - Schnellzüge ausschlief ! -
lich mit Wagen 3 Klasse in der Strecke Prag - Wil -
sonbahnhos —Trantenau mit weiteren Anschlüssen ein -

geführt . Diese Schnellzüge verkehren von Prag am

1. , 7. , 15. , 22. , 24. und 20. Dezember : am 6- , 12. , 19. ,
und 26. Jänner 1024 und am 1. , 0. . 16. und 23. Fe¬
bruar 1024 . In umgekehrter Richtung verkehren
diese von Trantenau nach Prag am 2. 0. , 16. , 23.
und 26. Dezember ; an » 1. , 6. , 13. , 20. und 27 Jän¬
ner 1024 und am 3. , 10. , 17. und 24. Februar 1024 .
Wenn die Schneevcrhältnissc im Nicscugebirge auch

noch im März günstige sein sollten , wird der Sport -
Schnellzug auch noch am 1. , 3. , 15. , 22. » nd 20. März
verkehren . Tie Züoe fahren um 14 . 15 Uhr von

Prag ab und treffe » um 0. 05 in Prag wieder ein .

In Cisenbrod wird der Zug geteilt , ein Teil geht
Tanuwald - Schumburg nach Grünthal ( Ankunft 18 . 33

Uhr ) , der andere Teil ' nach Trantenau ( Ankunft
10 . 05 Uhr ) . Zu diesen Zügen »Verden itur soviel
Karten ausgegeben , als im Zuge Plätze vorhanden
find .

Reu « Milnzen . Retef ) Neujahr werden , wie der
„ 33c5a " meldet , neue Zwei he Herst »i de in
Umlauf gebracht »verde », . Sie find weih , aus Zink ,
und stärker und größer als die 10- und 5- Hellerstücke .
Aul einem Kilogramm Zink werde » 500 Zweihcller -
stücke geprägt . Die 50 - und 500 - Krouen - StaalS -
notenfalfisikatc haben daS Bankamt genötigt , neue
StaatSnoten herauszugeben , u. zw. erfolgt die
Herausgabe iin Jänner , längstens im Feber . Die
neuen StaatSnoten , namentlich die 500 - Kronennoten
»verde » das Format der amerikanischen Banknoten
haben . Sie werden auch diesmal in Amerika gedruckt ,
»vohin auch der Druck einer weiteren Serie von 1QP-
Kronen - Staatsnoten , an denen eS ai ' ch mangelt , ver¬
geben »verde » »vird . Dos Bankamt will schon im

nächsten Jahre eine große moderne und technisch aus -

gerüstete Druckerei ausschließlich für den Druck von
Banknoten errichten .

Achtzig Waggan « Porkettbretlchin verbrannt .

Samstag nachmittags brach iin Trockeurauine der

Ersten mährischen Parketten - und Holzindustrie
„ Signum " in Göding ein Feuer aus . durch das

ungefähr 80 Waggons Parketlbref . chen , die im
Trockenraum aufgestapelt »varcn , eingeäschert »vur -
den . Auch das Sägewerk der Firma siel den Flain -
men zum Opfer . Der Brand drohte aus die be -
nachharten Gebäude , die Tabakhanptfabrik und die
Spiritusbreunerci überzugreisen . Den aus der gan .
zen Umgebung herbeigeeilten Feuerlvehren gelang
es jedoch , den Brand zu lokalisieren . Der Schaden
geht in die Millionen . Die Ursache dürfte auf
Neberyitzcn des Trockcnrauines zurückzuführen sein .

Präger Chronik .
Da « Budget Vau Vroß - Prag .

Die Finanzkominission der Stadt Prag hielt
am Samstag eine Sitzung üb , in der das Budget
für das Jahr 1024 zu Ende berate » und Abstriche
von zusammen 20 Millionen vorgenommen wurden .
Das fertige Budget lveist einen Bedarf von
303 Millionen Kronen au §, dem als Deckung
333 Millionen gegenüberstehen . Das Defizit von
60 Millionen »vird durch Gemcindcabgaben und Zu -
schlage z » den Staatssteuern gedeckt »verde ». DaS

Jnvcstitionsbudget sür das Jahr 1024 beziffert sich
aufs 50 Millionen , von welchem Betrag vier Mil -
lionen auf Siraßenpslasterung . vier Millionen ans
Straßen - , 15 Millionen auf Kanalbaute », 12 Mil -
lionen ans Hausbauten mit kleinen Wohnungen , der

Ziest auf Nestaurierung der Schulgebäude , des Alt -

siädter . Rathauses »s»v. entfallen . Die Subventio -
neu sür das Jahr 1024 find nach diversen Zlbslrichc »
bloß mit 000 . 000 K präliminieri , so daß alle , von
der Gemeinde Prag bisher unterstützten Unttrneh -
» nungen geringere Subventionen erhalten .

Laier Eorioi . «

Bon Honorö de Balzac .

Während Sie ein friedliches Schläfchen halten ,
wird Ihnen der Graf Franchessini mit der Stütze
seines Degens das Erbe von Michel Tailleser
freimachen . Bictorine wird als Erbin ihres Bru -
dcrs eine Nciitc von fünfzehntaufend Franken
haben . Ich habe mich schon erkundigt und weiß ,
daß die Erbschaft der Mutter mehr als dreimal -

hunderttausend . . . "

Eugen hörte diese Worte , ohne darauf ant¬
worten zu können : seine Zunge klebte am Gau¬

men . vergebens kämpfte er den Schlaf , er sah den

Tisch und die Gesichter der Tafelnde » mir noch
durch einen dichten Schleier . Allmählich wurde
es stiller , die Pensionäre verließen einer nach
dem andern das Speisezimmer . Als nur noch
Frau Banquer . Frau Couture . Bictorine , Jan «
trin und Vater Goriot übriggeblieben waren , sah
Rastignae wie im Trattm , daß Frau Banquer
sich über die Flaschen bermachie . die Reste zu -
sammengoß , um wieder eine Flasche vollzu¬
machen .

„Ach, was sind sie toll und jung ! " sagte die
Witwe .

Das >var das letzte Wort , das Eugen ver -
stände »! hatte .

„Solche »! Unfug kann nur Herr Bautrin
machen, " sagte Sylvia . „Christoph schnarcht wie
ein Brummkreisel . "

„ Auf Wiedersehen . Mama Banquer, " sagte '
. Bautrin . „ Ich will Marth int . Mont - Sanvage '
bewundern , einem gewaltigen Stück aus dem
»Solitaire ' . Wenn Sie wollen , so labe ich Sie
et «, ebenso die anderen Tanten . "

„ Ich muß dankettd ablehnen, " sagte Frau
Couture .

Erstaunte Leute .
Bon P a n.

( Nachdruck verboten ! )

Der Dukaten

Ein Dukaten lag in der Gosse , i»t einem
ekelhaften Hansen von Kot , Schmutz » nd Blut .

Viele Menschen gingen vorüber und einige
erblickten das Goldstück . Sie blieben überrascht
stehen , sahen verwundert und begehrlich auf die
glänzende Münze und wandten sich ab . Da kam
ein armer , abgerissener Landstreicher daher , dein
die Ellbogen ans der Jacke und die Zehen ans
den Stiefeln guckten , verharrte einen Augenblick
in Erstaunen und begann mit seinem Manderstock
in dem . Hansen herumzustochern . Er bemühte sich
eine ganze Weile , das Goldstück ans seiner Um -

gcbung zu befreien , aber es h. ifleie so fest in dem

Schmutz , daß eS der Spitze des Stockes stets
»vieder entglitt . Der Landstreicher sah das Ver¬

gebliche seiner Bemühungen ein , bückte sich,
streckt « die Hand an « , fuhr entsetzt zurück »ind

schüttelte sich.

Jtrwischen hatten sich mehrere Zuschauer
angesammelt . Darunter befand sich ein feiner
Herr in Pelz ttnd Zylinder . Er »vor groß und

stark gcb. utt , rauchte eine dicke Zigarre und lachte
über den Landstreicher . Tann bückt ? er sich, griff
in den Schmutz , holte den Dukaten heraus und

ging davon .

„ Pfui Teufel ! " schrie einer .

„ ARS »vollen Sic ? " Ter elegante Herr sah
sich erstaunt um . „ Ich habe Handschuhe an . "

*

Höflichkeit .

Ein Arbeiter hatte seinem Fabrikherrn ein «

Mitteilung zu machen , die diesen » nicht angeitehin
war , die - r aber nicht ab»veiscn konnte . Um

seinem Mißvergnügen Ausdruck zu geben , stellte
er sich ans Fenster und blickte hinaus . Nach
einigen Worten unterbrach d- er Arbeiter feilte
Mitteilung und sag! «: „ Ich »vollte mich eigentlich
nicht mit Jhrent Rücken unterhalten . " Der

Fabrikherr iat , als habe er die Bemerkung nicht
gehört und malte Figuren an die Scheiben . Ter
Arbeiter »vartete einen Augenblick und sprach dann

ruhig : „ Wenn Sie mich nicht anständig behau -
dein , verlasse ich Ihr Kontor . " Da kehrte ihm
der andcrc sein Gesicht zu » nd sagte empört und
verwnndert : „ Aber , Mann , ich habe doch noch
kein Wort gesagt ! "

*

Ein Undankbarer .

Frau Kommerzienrat Meier hatte ein
Abendbrot gegeben und da sie ebenso sparsam
wie human veranlagt war , dauerten sie einige
der übriggebliebenen Reste . Sie nahm also am
andern Morgen eine irdene Schüssel lind arran -
gierte mit Liebe und Kunstsinn cm paar zer -
brochene Krebse , verschiedene Wurstzipfel , angc -
knabberte Brötchen und den Rest de « ttalienschen
Salats zu einem hübsche », bunicii Bilde . Es Iva :
lo hübsch , daß sie selbst gerührt d. rüber lächeln
und sich ein »venig in die Brost »verfen mußte ,
als sie sagte : „ Da , Auguste . Briitgett Die das
dem Portier . Seine armen Kinder machen immer
io hungrig « Augen ; es tut einem in der Seele

weh . "
Drei Minuten später war Auguste »vieder

da , hielt die Schüssel mit gestv. ' ckteit Armen von

sich ttnd jappte : „ Er hat — er hat —"

„ Um Gotieswillcn , was hat er , Auguste ? ! "
„ Er hat hineingespuckt , gnädige Fratt ! "
Da rollte Frau Meier enisetzt die Augen ;

sie >var ehrlich erstaunt .

„ Wie , liebe Nachbarin ? " rief Fratt Bau -

quer , „ Sic »vcigern sich, ein Stück ans dem ,So -
litairc ' zu sehe», eine Szene ans ,Atala ' von

Chateaubriand ? Wir haben es so gern gelesen
und haben im Sommer unter den Linden lvic

Magdalene dabei gclvcint . Ein h chinoralisckcs
Stück , das auf Ihr junges Fräulein nur günstig
wirken kann . "

„ Wir dürfen nicht ins Thealer gehen, " ant -
wartete Bictorine .

„ Die beiden sind hinüber, " sagte Bautrin
und bewegte Bater Goriots und Eugens Kopf
ans drollige Weise .

Während er den Kovk de « Studenten auf
die Stuhllehne legte , dainii er bequem schlafe ,
küßte er ihn zärtlich ans die Stirn und sang vor

sich hin :

»Schlaf in Ruh , gellebte Seel «,

Für dich wacht dein Freund . "

„ Ich fürchte , er ist krattk, " sagte Bictorine .

„ Bleiben Sie doch zu seiner Pflege hier, "
rief er ihr zu . „ Das ist Ihre Pflicht als liebende

Frau, " flüsterte er ihr ins Ohr . Er betet Sie an ,
ttnd Sie werden seine kleine Frau werden , glatt -
ben Sie mir nur . Ja . " süwe er laut hin — „sie
» varen im ganzen Lande bochangesehen , lebten

glücklich und hatten viele Ktnder . So enden alle

Liebesgeschichte ». Auf , Mama Banquer, " er

wandte sich an die Witwe , die er umarmte ,

„setzen Sie Ihren Hut auf , legen Sie das schöne
geblümte Kleid und den gräflichen . Schal an .

Ich tvill selbst den Wagen holen . " Er ging
singend fort :

" Sonne , Sonne , göttliche Sonne ,

In deiner Elut reifen Zitronen und Orangen . . "

„ Mein G tt , Frau Couture , mit diese »»

Mann wäre ich selbst in einer Dachluke glücklich !
Der alte Faden,mdelsabrtlant, " sagte sie und

EerWslaal .
Protest gegen die W ederausnahme

des Ni ! o! ow' Proz ? ffes .
Der Vertreter des Mörders Nikolow - Licankow

überreichte gestern beim Landesstrafgericht in Prag die -
Beschwerde gegen dir Erneuerung des Straf -
Verfahrens gegen seinen Klienten .

Der Aezermord .
Prag , 27. November . In der heutigen Bcr -

Handlung »vurde die Kronzeugin Susta cinvcruoin -
»ncn . Die Zeugin machte die gleichen Angaben , »vie
am 5. Mai d. I . bei der Gendarmerie und später
vor dein Ilntcrsiichnngßrichter und erklärte mit Be¬
stimmtheit , das ; sie bei der Ermordung des Hegers
die Angeklagten , die sie ja von früher kannte , sofort
»vieder erkannt habe .

Bei der Gegenüberstellung beharre » sämtliche
Angeklagten ans ihrer Verteidigung , den Mord nicht
begangen zu haben und dem ermordeten Heger
immer fern gestanden zu sein .

Morgen begeben sich die Gcschivorciic » mit dem

Gerichtshof und de » Verteidigern an de » Tatort in
dcn Wald bei Cchwarzkosteletz .

Kleine Chronik .
Eine nrwc B. chnlinie im Sud . m. Im Sudan

hat der Bau einer neuen Bahnlinie von Kassala
an der cbcssinischc » Grenze nach Thomm » » , einer
Station des bereits schon vorhandenen Schienen »
»vegcS nach Port Sudan , begonnen . Die neue

Bahnlinie , deren Bau das englische Gouvernement

durchführl , »vird 217 Meile » lang fein . Die Bahn -
strecke Kassala —Port Sudan wird 337 Meilen be -

tragen . Den Anstoß zu diesem Unternehmen gab
der Pia » , das 500 . 000 Acres we: ! e Gebiet des

GakhdeltoS . in ein großes Baumwoltr - vier umzu .
Wandel » . Ter Ftnß Galt » entspringt im abessini -

sck>en Bor - gcdirge und stießt dann nordwärls . Nord -

lich von Kassala verläuft er mit einer Act Delta in
einem Alluvialland von höchster Fruch . harleii , und

AnpflaiijimgSvcr ' slich : haben ergeben , daß dieses
Gebiet zur Produktion der langfaserig . ' » Eakella -
rides Baumwolle überaus geeignet ist . Der An -

bauplan sieht eine Bcpflanziing von 100 000 Acres

innerhalb von zehn Jahren nach Vollendung der

Bahn vor . Bcwässeningsanlage » sind nicht not -

wendig . Auch der Bahnhan begegnet gar keinen

technijchcn Schwierigkeiten , so daß er mit andert¬
halb Millionen Pfund bestritten und bis zum Jahre
1025 vollendet »verde » kann . Unier Umständen soll
die Bahn von Kassala nach Tennar weitergeführt
»verde », »vomit sie de » östlichen Sudan mit Kordo -
van ve »! binden »vürde . Neben ihrer Bestimmung
zur Erschließung eines neuen BanmwollgebieicS
»vird die Bahn auch den Araberstänunen des Lan¬
des zuqule kommen , die für ihre reichen Vieh - und

Schafherden durch sie einen ausgehallten Handels -
weg erhalte ». Ucbcrdies wird die Förderung des
Handels mit Diinfim envarlet . einer Getr . ideart ,
nach der in Khartui » » nd anderen Zentren des
Lande » rege Nachfrage herrscht .

Eine Briicke über den Klein «, , BeU . Wie dä¬
nische A' äücr mitteile », gilt es nun als sicher , daß
Jütland »ntd Fuiien durch eine feste
Brücke verbunden werde » . Das Ministerium
»vird in der nächsten Zeit mit festen Vorschlägen an
dos Folkcthing herantrete ». Die Brücke »vird be¬

siehe » auS einer Ciscnbohnbzückc . verbunden mit
einer Schwcbesähre sür lAuiomobile . Die Koste » sind
veranschlagt auf 32 Millionen Krone » , doch würden
d» z » „ och die Kosten komme » sür - dos Land , dos

zur Tnrck. sLhriiiig des Projekts enteignet »verden
muß .

Lerbrettet den „ Soz ; aldMok «t „.

Ivaildtc den Kopf zu ihm hin , „ der wäre glücklich
hinüber . Dieser alte Knauser ist nie aus den Ein -
fall gekommen , mich auszuführen . ' Aber mein
Gott , er fällt ja gleich »in ! Wie »t »»auflandig ,
wenn solch ein alter Mann dcn Verstand ver -
iicrt . Sic »verde », mir sagen , man verlöre nur .
was man habe . Sylvia , schassen Tie ihn doch aus
seine Stnbc . "

Sylvia nahm Goriot unter den Arm , setzte
ihn in Bclvegniig und tvars ihn in seinen Klei¬
dern »vie ein Paket quer über sein Bett .

„ Armer junger Mann, " sagte Frau Eon -
iure und strich Eugen die Haare ans der Stirn ,
die ihn , in die Augen sielen , „ er ist wie ein

junges Mädchen und kann keinen Rausch ver -

tragen . "
„ Ach! ich darf lvohl sagen , seit einund¬

zwanzig Jahren führe ich »teilte Pension , da sind
mir viel jtutge Leute untergekommen , aber
keiner »var so lieb und dabei so vornehm wie

Herr Engen . Ist er schon, wen er schläft ! Legen
Sic doch seinen Kopf gegen Ihre Schulter , Frau
Eon Iure . Oh ! nun fällt er gegen die von Frätt -
lein Bictorine , ja , Kinder haben ihren eignen
Gott . Es hätte nicht viel gefehlt und er hätte sich
den Schädel am Stuhltnopf gespalten . Die beiden
» vürden ein hübsches Paar abgeben . "

„ Aber schweigen Sie doch, " rief Frau Cou¬

ture , „ Sie sagen Dinge . . . "

„ Was tut ' S denn, " wate Frau Baugner .
„ Er hört es nicht - Komm , Sylvia , hilf mir bei
der Toilette . Ich will mein hohcS Korsett an -

ziehen . "
„Natürlich , Ihr hohe « Korsett , unmittelbar

nach Tisch , Madame, " sagte Sylvia . „ Nein ,
holen Sic sich jemand anders , um Sie einzu -
schnüren , ich will nicht Ihre Mörderin sein . Sie

begehe » eine Unvorsichtigkeit , bei der Sie Ihr
Leben aufs Spiel setzen .

Seite S

MMWll llllS WnWlll .
Der Rechnungsabschluß für 1920 .

Die parlamentarische Kontrolle der Staats -

sinanzen erstreckt sich nicht nur darauf , daß dem

Abgeordneienhause und dem Senat alliährlich der
S taa ts v o ra n sch la g vorgelegt »vird , das

heißt , die Schätzung der Einnahmen und Aus »

gaben für das nächste Jahr , sondern daß die gesrtz-
gebenden Körperschaften auch die Möglichkeit er -
halte », den R c ch n u n g s a b s ch l u ß zu prüfen ,
das heißt , die tatsächlich gemachten Einnahmen
und Ausgaben des bereits vergangenen Jahres .
Statt , daß nun dem Parlament der Rechnungs -
abschluß sür das Jahr 1022 vorgelegt » Verden

sollte , »vozn jetzt Ende 1923 der Termin wäre ,
wird daS Parlament gerade jetzt in Kenntnis ge »
setzt, was der Staat im Jahre — 1920 eingenom¬
men und ausgegeben hat . Diese Verzögerung ist
eingetreten , obzwar wir in der Tschechslowakei
ein eigenes Amt haben , »velches sich mit der Prü¬
fung des Rechnungsabschlusses zu befassen hat ,
das Oberste Kontrollantt .

Für das Jahr 1920 waren im Budget itnd
in den NachtrvgSbudgelS prättminiert : Ausgaben
in der Höhe von 15 . 283,427 . 032 . — K, Einnah¬
men in der Höhe von 19 . 426,509 . 794 . — K, so daß
sich für dieses Jahr ein Defizit von 4856,926 . 23t »
Kronen ergab . Wie aus dein Rechnungsabschluß
hervorgeht , betrugen jedoch die tatsächlichen Aus¬

gaben 14 . 783,088 . 183 . 29 K, die tatsächlichen Ein¬

nahmen 12 . 736,955 . 223 . 57 K, so daß das Defizit
nur 2017,032 . 959 . 72 K betrug .

Ter Großhandelsindex am 1. November .
Wie das statistische Staatsamt mitteilt , ist der In -

dex der Großhandelspreise vom 1. Oktober 1923
biL zum 1. November 1923 von 973 auf 96- 1, da »

ist um 9. 9 Prozent , gefallen . Der Preisrückgang
witrde , »vie der offizielle Bericht lautet , durch die

ermäßigten Kohlen - - und Fleischpreise verursacht ,
»velche jedoch durch die Preiserhöhung der Tex- ,
tilicn , besonders der Rohntatcrialien und dcS Ge »

treidcS zum Teil poralijiert wurden .

Generalversammlung des Konsumvereines
„ Bortvärts " , Alt - Rohlan . Sonntag dcn 25 . No¬

vember tagte im Arbeiterheim in Alt - Rohlau die

ordcniliche Gener : lversannnlung des Konsumver -
eines „ Vorwärts " , bei der 146 Delegierte an -

wesend waren . Die Generalversammlung wurde

eingeleitet durch einen Vortrag dcS Genossen -
schasters Fachlehrer ' « Rohm ans Pctstfyau über

die Anfänge der Gcnosscnschaftsbewegung . Ten

Geschäftsbericht über das abgelaufene Geschäfts -
l ' hr erstattete der Obmann der Genossenschaft
Genosse Lorenz . Aus seinem Bericht geht ber -

vor , daß die Genossenschast gegentvärtig 13 . 394

Mitglieder und 76 Verkaufsstellen mhlt und der

Warenumsatz im letzten Geschäftsjahr 31 . 8 Mil¬

lionen Kronen betragen hat . Gegenüber dem Vov -

jähre ist der Waren,imsatz in den meisten Ben -

taussstellen zurückgegangen . Diese Rückgänge sind

' uf die Wirtschaftskrise und die dadurch entstan «
den « Arbeitslosigkeit , auf die geringe Kauslrast
der »leisten Mitglieder und vor allem auf die

Preisrückgänge im letzte » Geschäftsjahr zurück -
zuführen . Der finanzielle Stand der Genossen -
schaft lveist jedoch im heurigen Geschäftsjahr eine

merkliche Besserung gegenüber dem Borjahre aus .
Das Eigenkapital der Genossenschaft ist im Stei¬

gen begriffen . Das Auteilkapital der Mitglieder
betrug 1. 8 Millionen Kronen . Die Spareinlagen
5. 3 Millionen , der Rcalitätcmvcrt 1. 3 Millionen ,
das Inventar - , Fahrpark - und Maschincnkonto
2. 5 Millionen Kronen . Das Werenlager ist von
8. 5 Millionen auf 6. 5 Millionen Kronen zurück¬
gegangen . Genosse Lorenz betont « in seinen
Ausführungen , daß der Aufklärung «- und Er¬

ziehungsarbeit der Mitglieder und Funktionär «
ein größeres Augenmerk zugewendet werden

müsse , als dies bisher der Fall »var . Es müssen

„ Das ist mir gleich , Herr Bautrin »miß
Ehre mit mir einlegen . "

„ Sic sind wohl sehr um Ihre Erben be -

sorgt ?"
„ Genna . Sylvia , keine Widerrede, " sagte die

Witwe , int Begriff , zur Tür hinauszugehen .
„ So viel Unverstand in ihrem Alter, " sagte

die Köck/in zu Bictorine und »vicS auf ihre
Herrin .

Frau Couture und ihre Pflegetochter , gegen
deren Schulter Eugens Kopf lehnte , blieben
allein im Speisezimmer . Christophs Schnarchen
konnte man im stillgewordenen Haus hören , da -

gegen schlief Eugen still und friedlich »vie ein
Kind . Bictorine hatte einen mutterlH ' be¬
schützenden Ausdruck im Gesicht , der ihr etwas
Hoheitsvolles gab . Dieser Licbcsalt , in dem sich
die Gefühle der Frauen erschöpfen , bealückte sie,
sie durfte Engens Herz gegen das ihre klopfen
hören , ohne Unrecht zu begehen ! Jfcr « Gedanken
wirbelten erregt durcheinander ; bei der Wärme ,
die der reine Körper , der gegen den ihren lehnte ,
ausstrahlte , stieg ein wollüstiges Em winden in
ihr a»f .

„ Armes Kind, " sagte Frau Coitture und
drückte ihr die Hand .

Die alte Dame bclvutiderte dieses reine , let -
dcnde Gesicht , über dem der Widerschein inneren
Glückes lag . Biet ritte glich einem der naiven
Bilder des " Mittelalters , bei dem der Künstler
auf alles Beilverk verzichtet und de » Zauber
seines Pinsels für das Antlitz aufgespart hat , das
der Himmel mit seinen goldigen Tinten über -

gössen hat .
„ Er hat nicht mehr als zwei Gläser ge -

trunken . " sagte Bictorine und strich leise über

Eugens Haar .

Fortsetzung folgt . )



Cttte s .

mehr Milgliederversimimliiiisten mit aufklärenden
Borlrägen und Lichtvildervorträg « i » allen Orten

abgch ' lic » Nwrdeil . Die Funktionäre und Ang «-
ftclircit sind durch besondere Kurse zu schulen und

insbesondere wird inan sich mit der Er iehung
der Franc » zu überzeugten Gc>iosscn ' ck>aft «r !nncn
befassen müssen . — Zit dein Bericht deS Bor -

sitzenden erklärte namens des AufsichlSraleS Baer -

Drahowitz , daß der AufsicklSrat die gesamte Ge -

schäflS . und Rcchnungsgebihrung jeden Monat
einer genauen Prüfung unterzogen hat und er
im Namen des AufsichtSratcs dem Vorsitzenden
das beste Zeugnis über die Geschäftsführung a » S>

stellen kann . An dies « Berichte schloß sich eine

eingehende Debatte , woraus dir Wahlen vorge -
nommcn wurden . Genosse Menzel Lorenz wurde
abermals zun « Obmann gewählt . — In der Zen¬
trale in Ält - Rohlau tvar anläßlich der General »

Versammlung für die Angestellten und Delegier »
ten eine Marenausstellung arrangiert , um den

Teilnehmern der Gcneralversamnilung vor Augen
zu führen , welche Waren die Gciiosscnsckwst gegen «
wärtig führt , und zn Ivclchcn Preisen sie verkauft .
Die Ausstellung wurde von mehr als 200 De¬

legierten besichtigt , welche eine Reihe von An -

reglingen dort empfingen .
Eine rheinisch - westsälische Notenbank . HavaS

berichtet aus Düsseldorf : Eine neue Beratung
zwischen den Vertretern der rheinischen Banken
unter dem Borsitze des Gcheimratcs . Hagen und
den Vertretern der französischen Banken hat in
Bonn zwecks Errichtung einer rheinisch - westfäli -
schen Emissionsbank stattgefunden . Für daS fran -
zösifche Finanzniinistrviunl wohnten den VerHand »
lungcn der Direktor der Banquc d: France ,
Atthelin und der Direktor Schweißguth der Credit
National bei . ES wurd » der Datzungscntwurf
für die neue Emissionsbank dnrchbcsprochcn und
bestimmt , daß an dieser Bank deutsches , englisches ,
belgisches , französisches und amerikanisches KapI -
tal beteiligt werden soll . Auch drei Vertreter der

Rheinlandkommission , ein Engländer , Franzose
und ein Belgier , wohnten den Verhandlungen bei .

DaS Zlveimilliardengeschenk an die italieni »
schen Privatbanken . Nach der Aufstellung der Fi -
nanzkommission des italienischen Parlaments
wird die Staatshilfe an die in Nöte geratenen
Privatbanken die enorme Summe von zwei
Milliarden Lire betrage », die , auf mehrere
Jahre verteilt , an die Gläubiger dieser Banken
ausgezahlt werden . Die „ Sanierung " wird durch
die Notenbank vorgenommen , die zcdoch bis zu
dem erwähnten Betrag von der Zahlung der sonst
fälligen Banknotcnsteucrn befreit wird . Nach dem
Kriege , als im italienischen Parlament die links »
stehende » Parteien das Ucbcrgcwicht hatten , wur »
den die Banken mit einer Kricgsgewinnstcner in
der Höhe von 100 Prozent belegt , und es wurde
eine Konimission zur Untersuchung ihrer Miß -
brauche während des Krieges eingesetzt. Musiolini ,
der die Erbschaftssteuer und die Arbeitslosen »»«- «-
jnitziinfl abgeschafft hat , schenkt ihnen jetzt aus
Staatsmitteln zwei Milliarden . Diese Wohltat
ward damit begründet , daß die Banken Industrie -
Unternehmungen unterhielten , welche Munitionen
und Waffen herstellten . Deshalb sei ihre Tätig »
keit von nationalem Interesse !

Ausdehnung der amerikanischen Arbeiter -
danken . Tic Gründung von Arbeiterbankcn in
den Bereinigten Staaten und außerhalb dieser
auch in anderen Ländern des amerikanischen Kon -
tinents , wie Chile und Mexiko , schreitet vorwärts .
Der konservative Gewerlschaftsbund von Gom -
pers verweigert dieser Bewegung seine Unter -
stiitzung . Auch stehen oft radikale Gewerkschafts ,
leute den Arbcilcrbankcn ablehnend gegenüber , da
sie in diesen ein Hindernis für die künftige Sozia -
lisicrung des Kreditwesens erblicken . Trotz allem
schreitet die Begründung von Arbcitcrbanlc » un -
behindert vorwärts . Dabei werden vorerst noch
nicht sehr weitgehende Ziele gesteckt. Einstweilen
kann man wohl noch nicht daran denken , daß die
Arbeiterschaft durch Beherrschung des Krcditappa -
rates die Kontrolle der Produktion erringen kann .
Dazu sind die Arbeiterbankcn noch zu jung . Da -
gegen stellen sie eine mächtige Masse im Streik -
kämpf dar . Tie Gewerkschaft der Bcklcidnuasin -
dustricarbeiter , eine der radikalsten Organisatio -
neu , die einzige , die in der letze » Zeit einen durch¬
aus erfolgreichen Streik durchzuführen vermochte ,
steht an der Spitze der Bewegung zur Gründung
von Arbeiterbankcn . Dem angelegten Kapital nach
sind die Banken der Maschinisten und der Lokomo -
tivführer die größten , die der letzteren verfügt
über ein Kapital von 24 Millionen Dollar . Gegen -
wärtig bestehe » 15 Arbeiterbanken mit einem Ka -
pital von über 44 Millionen Dollar und weitere
28 sind im Entstehen begriffe ». Demnächst soll
die Bank der Bergarbeiter unter dem Vorsitz oeS
Präsidenten des Bcrgarbcitcrverbandes John E.
Lewis in Jndianopolis mit einem Aktienkapital
von einer Million Dollar ihre Tätigkeit beginnen .
Sieben andere stehen ebenfalls vor der Eröffnung
und zwanzig weitere werden bis Ende des nach
sten Jahres ihre Arbeit aufnehmen . In zwei kapi -
talistische » Großbanken von New Port und
Washington ( Empire Trust Company und Na
twnal Äane of Washington ) besitzen die Ma' chi .
nenarbcitcr , beziehungsweise die Maschinisten 33 ,
beziehungsweise 40 Prozent der Aktie ». Die Banl
der Bekleidungsarbeiter ist in Verbindung mit der

gndusiriebank
in Moskau . —Die amerikanischen

rundungen haben in verschiedenen Ländern zur
Nachahmung angeregt . In Chile wurde eine

ganze Anzahl von Arbeiterbanken gegründet , in
Palästina eine Arbeiterbank mit einem Kapital
von anderthalb Millionen Dollar , und mehrere
in Mexiko .

Ein Preiskartell der englischen und amerika -
Nischen Oeltrustö . Die drei Riesentrusts , welche
die Oelwirtschast der Welt beherrschen , die ameri »
kamsche « tandard Oil , die englisch - hollän -
dlsch - Royal Dutch Shell und die englische

Anglo - Persian Company , deren Haupt -
aktivnär der englische Staat selbst ist, habe » ein

PrciSkartell gegründet , um eine gemeinsame
Preispolitik zu betreiben . Die Ucbcrprodnktion in
der Petroleumindustrie führte zu sinkenden Prei -
sc». Das Prciskartell verfolgt daS Ziel , die Preise
weiter hochzuhalten . Die Politik des Standard
Oil geht dahin , große Riescnvorräte anzu -
häufen , u >» Preissenkungen auch auf diese Weise
vorzubeugen . Die Konkurrenz unter den beiden

Trusts wurde also ausgeschaltet und wird sich
künftighin nur ans die Reklame beschränken . Das

englische Oelkapital ist dem amerikanischen auch
sonst entgegengekommen . Die wirtschaftliche Vor -
macht Amerikas macht sich auch auf diesem Ge -
biete geltend . Auf der Jagd nach Oelfcldern in
allen Erdteilen kam das amerikanische Oelkapital
bekanntlich verspätet zur Stelle . Jetzt gilt eS ihm
daher , daS Versäumte durch politischen Druck
nachzuholen . Die Konferenzen von Genua , Haag
und Lausanne waren von der Oelfrage beherrscht .
Als Nachspiel der Konferenz von Lausanne wird
nun das amerikanische „ Standard Oil " Bctcili -

gnng an den mesopotamischen Oelgnibcn gcwin -
neu . Der deutsche Anteil an de » mesopotamischen
Oclgrnben ( Turkish Petroleum Company ) mußte
nach dem Krieg an die Anglo - Persian Company
abgetreten werden . Den Franzosen gelang es ge¬

legentlich der Konferenz zu San Rcmo , eine Be¬

teiligung von 25 Prozent zu gewinnen . Amerika
blieb aus dem Spiel . Die Vorstellungen der ame -

rikanischen Regierung in Lausanne führten jedoch
zu einem Erfolg . Tie englische Anglo - Persian
Company wird dem „ Economist " zufolge die

Hälfte ihrer Aktien der Standard Oil abtreten ,
die nun ebenfalls mit einem Viertel an der Aus -

beutung der mesopotamischen Gruben beteiligt
sein wird . Nicht ohne Grund wird der ameri -

kanische Staatssekretär Hugheö der „ Oclminister "
genannt .

Leollenlurle .
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Str Film .
©» • » Urania Kino . Heute halb 6 und 8 Uhr :

„ B a n i n a" . In den Hauptrollen : A st a Niel -

s c n, Paul W c g e n c r, Paul Hartman » .
Dazu : „ Chaplin als Hüter der öffent -
lichen Ordnung " ' , Lustspiel . Und : „ Bayri -
schc K ö >, i g S s chl ösfc x" , Natiiraeifiiahmcn .
Preise der Plätze : 3 —lS I! . Vorverkauf : W. ' tzlcr
' und Urania . Morgen Donnerstag halb 6 und
S Uhr letzte Vorführungen dieses packenden F lin -
werkeS in der von allen Besucher » einstimmig an -
erkannten erstklassigen Darstellung . 1951

KM and Wissen .
„ Die Sitssähuung au « dem Serail " von W. A.

Mozart . (Gastspiel Berthold II er neck . Neues

Deutsches Theater , 26. November 1923 . ) Daß sich
der ehemalige Lieblingsbassist unseres den schen
Theaters gerade die Nolle des Osmin zu feinem
Gastspiele wählte , mag seinen Grund in der Tank -
barkcit dieser Parti « haben . Vow gesangSkünslleri -
schen Standpunkte a » S freilich hätten wir den Kunst -
ler lieber in einer seiner ganz großen Bufsorollcn
gehört . Einzig die große Arie des Osmin „ Solche
herg »laus ' ne Lassen " im ersten Akte gab Gelegen .

IS »
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halt , uns an der prachtvollen Leistung Sterneck «

als lebendiger Darsteller und virtuoser Sänger zu

begeistern . Der Wiedergeiviim diese « Bassisten
würde unsere Oper bei der vorzüglichen Besetzung

fast aller GcsangSsächer auf «in ungeahnt hohes

NivcaN bringen . Neubesctzt in der montögigen

„ Entführung " waren die Rollen de « Belmont « , den

Herr Eisender « mehr schmachtend als mozar -

tisch sang , und des Blondchen « , daS in Frau d «

G a r m o eine gvsanglich ausreichende , in der Dar -

stellung aber etwas zu übertrieben ausgelassene
Vertreterin hatte . Dirigent des animierten Opern ,

abends war Kapellmeister Erich Stekel . — stz

Ein neue « Pwgpr Kammerorchester . ( Ewff -

nungStonzert in der „ Urania " , 26. November 1923 . )

DaS Prager deutsche Musikleben war hinstchtl ' ch

der Zhilfsührung von Orchosterkompolilionen bisher

ausschließlich auf den großen Apparat deS Theater -

orchcstcrS angewiesen , da » für private Konzertauf «

führungen aber sehr kostspielig und nur ^ chw : r zu

erlangen war . Es ist daher aufrichtig zu begrüßen ,

daß ein deutscher Jnstrumentalkörper in » Leben ge -

rufen wurde , der die Möglich ! «*« bietet , der im

Präger devlschen Konzertsaale im letzten Jahrzehnte

eingetretenen Verarmung an orchestra . cn Darbie -

hingen abzuhelfen . Es ist zum großen Teile dem

persönlichen Verdienste deS Zemiinsky Schülers

Erich Wachtel zu danken , daß dieses Kammer -

orckestcr , daS am Montag zum erit : nmale vor die

Ochentlichkeit trat , zustande kam . Daß Erich Wach ,

tcl . dieser ernst strebende , als Dirigent und schöpfe -

tischet Künstler gleich beachtenswerte junge Musiker

sich an die Spitze de « Orchesters stell :«, verbürgt

eine gut « künstlerische Zukunft . Voraussetzung hie -

für wird sein , daß der neue Orchestcrkörper die

Grenzen des ihm möglichen Könnens nicht übe. *-

schreitet und seine Betätigung aus jenem Gebiete

der Musik sucht , für daS er nach seinem Titel be -

stimmt ist , nämlich aus dem Gebiete der crioeitcr -

ten Kammermusik . Proben der bezüglichen köstlichen

Literatur bekam man gleich im Eröffnungskonzerte

ju hören : Eines der sogenannten Oboen - Konzerte

oder concersi grossi von G. F. Händel , ein Konzert

für zwei Violinen ( Pros . Schweyda und Kon -

zcrtmeistcr Fra » ke nb « fch ) von Joh . Sed .

Bach , BocchcriniS Madrider „nächtliche Musik " und

ei « Divertimento von Mozart . Wenn auch noch

»ich ! alles künstlerisch so geriet , wie mau eS Wim -

scheu möchte und im Bortrage der M- fresco Ton

mehr vorherrschte als dynamische und rhythmische
Ausgeglichcnheit , so ist doch anzunehmen , daß mit

den Zielen und Ausgaben auch die künstlerischen
Kräfte dieses neuen Kammerorchesters wachsen
werben . —ek .

Spielplan de « Neuen Theater « . . Heut Mittwoch
und Freitag Gastspiel Konstantin —Raimund ' . hcatcr
„ Die Sache MakropuloS " ; Donnerstag

' Gastspiel Konstantin — Naimunbtheaier „ Fo -
s ch i n g" ; Samstag die Strauß Operette „ D e r

letzte Walzer " .

Artzsitrrvorstellung „ Attgam " . Kommenden

Sonntag gelangt als Arbeitervorstelliing die popu -
läre Thomas - Oper „ Mignon " im Neuen Deut »

schen Theater zur Aufführung . Beginn halb 3 Uhr .
Behaltend ermäßigte Preis «. Kartenverkauf täglich
bei Optiker Genossen Deutsch , Graben 25.

Kraut « .

Heut « , 5 Uhr : „Handfcrtigkeitskurt " , Pros .
B r it s ch a.

„ Stimmen der VöU « r in Liedern " mit Tichtb .
und Phonogramm . Univ . - Pros . Doegen . Heute ,
8 Uhr . Eine märchenhafte Reise durch die ganze
Weit . Karten 10 —4 , Mitgl . 8 - 3 K.

„ Die Betiwtung der Berliner Sautbtblwchek "
mit Lichtb . und Phonogramm . 2. Vortrag . Univ . .
Pros . Docgen , Donnerstag . 8 Uhr . Ort : Saal
XX, Debtsllze Technik , HuSgasse 5.

28 . November 1928 .

„ Sprache , Volkstum an b Dichttzmg im Sicht »
der Anthroposophie " , Dr . Herbert Hohn , Lehrer
an der Waldorf ^ Schule ( Stuttgart ) . Donnerstag ,
8 Uhr . Karten 4 —7 , Mitgl . S —6 K. (Veranstal¬
tet gemeinsam mit der anthroposophischen Gesell »
schast. )

Saison aid Kirche " , Baron Coudenhovc .

Kalergi . Freitag , 30. , 8 Uhr . Karten 10 —4 ,
Mitgl . 8 - 3 K.

Kuktnrfilmvorsiihrung • . KolumbuS " mit
einleitendem Bortrag . In der Hauptrolle : Albert

Bassermann . Dazu eine Nattziiraufnahme .
SamStag , den 1. Dezember , 3 Uhr und Sonntag ,
halb 11 Uhr vorm . Karten 2 —7 , Mitgl . 1 —6 X.

Modernes BildungZ Jvstitut „ Urapia " : „ Kkn .
derspielzeug und Allerlei für unsere
Kleinen " , Leitung : Karli Friedman « . Vier

Dopeplstunden : 20 K. Beginn : DonerStag , 29. d. .
5 Uhr . 1950

Aus der Partei .
BczirkSkonferenz Böhm . Leipa . An » er am

letzten Sonntag slattgesundencil BgzirkStonscrcnz
nahmen 39 Delegierte teäl . Für die Kreisvertr « .

tung waren die Genossen Kögler und Schiller
anwesend . Nach Erstattung der Berichte , die ohne
Debatte zur Kenntnis genommen wurden , sprach
Genosse Kögler über „Unsere nächsten Ausgaben " .
In seinem Referate führw er auS , daß bei den letz ,
ten Gcmcindcwahlen im ' Bezirke Leipa die Kom »

munisten nur 1200 Stimmen auifbringen tonnten ,
während die Sozialdemokraten 3300 Stimmen auf
sich vereinigten . Um der Erreichung von 25 Man .
da ten willen , haben die Kommunisten also die Be .

wcgung spalten müsse » . Zum Schlüsse wurden die
Wahlen in die Bezirksleitung , den Bezirksdildungs .
Ausschuß und die Wahl der Delegierten zum Partei ,
tag vorgenommen .

Di « Bezlrkökonferenz in JoHchimStail findet
Sonntag , den 2. Dezember mit folgender TageSord .
mmg statt : Berichte , „Proletarische BildungSarbeit "
( Ref . : Genosse Wonbrak - KarlSbad ) , Parteitag , Or -

ganisationsangclegcnhoitcn .

«ltteilvngen ans dem VublUn « .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker ZDetÜSch , Trag ,

Qrtbtn 25 SKL Barm
1332

12 Photographien für KS 6 nur im Phoio - Studio
Prag , BaclavSke nam . 15. 1872

Dem » aufenden Publikum

zur Srwägung .
Das KonsektionShouS StriinSky , Prag -

HybernSkö eröffnet am Freitag , den !!(!. November in
allen seinen Abteilungen eine außergewöhnliche Weih -
n a ch t Z - O k k a s i o n. CS liegt in Ihrem eigenen
Interesse , mit dem Einkauf zu warten . Di « Preise
werden so niedrig gehalten sein , daß es auch dem

Allerärmsten ermöglicht wird , sich so billig , wie pe -
schmackvoll zu kleiden . Vorläufig nur so viel , daß
Sie bereits für K6 98 . — einen modernen Herren -
Anzug mit Wollserge erhalten und auf gleichniedriger
Stufe werden die Preise sämtlicher Artikel geholten
sein . 1950
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für Organisation ««,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt » sowie ergänzt »

von der

volksduchhaudlalli

Ernst Sattler .
Karlsbad .

Sa einer Stunde
v « Weltall

ftjuil

SCUll
inatur

it Uitraj«
Führer von bekannten Au>
toten wie Bürgel . Schöll
ler . Klabund , Lassar - Cohn

u. a. — Je der Band
gebunden Stl 6. 50.

Zu beziehen durch die

Pttchdlmdltms sreide i
»eplitz Schönau ,

Dheresiengaffe Sir . 18.
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